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9 Nkr. bere hn Zeitung⸗ 


Amtlicher Theil. 
Telegraphiſche Depeſche 
Sr. Excellenz des Herrn Miniſters des Innern an 
den Herrn Landespräfidenten in Krakau. 
en e 8 uhr Vormittags. 
erliche ani i St 
fer Heſterreichs vom E 
kündigt den Entſchluß Sr. a / 
dem alle Mittel den Erhaltung des pore 
dens fruchtlos erſchöpft wurden, zur Ver⸗ 
theidigung der Ehre und der Rechte De: 
ſterreichs gegen das von Frankreich un: 
Waffen zu ergrei- 
2 . . uppen find in Gar: 


it erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- 
N Juſecttonsgebühr für den Raum einer viergeſpalteuen Petitzeile 


— —— 


und Feiertage. te Se Abon⸗ 


und die den Gemeinden anvertrauten öffentlichen Zwecke ſicherge⸗ 
ſtellt werden. Zu dieſem Behufe finden Wir für die Durchfüh⸗ 
rung des gegenwärtigen Geſetzes zu verordnen, wie folgt: 

Art. I. In den Verwaltungsgebieten, für welche dieſes Ge⸗ 


meindegeſetz erlaſſen if, hat Unſer Minifter des Innern bei den 


Länderſtellen unter dem Vorſitze der Chefs derſelben und unter 


Beiziehung ſachkundiger Männer Kommiſſionen niederzuſetzen, 
welche die in der Städte: und Landgemeinde Ordnung der ber 
ſonderen Feſtſtellung vorbehaltenen Beſtimmungen zu berathen 
2 und nach Maßgabe des Erforderniſſeg auf der Grundlage des 
geſtrigen Tage ver⸗ geg 


Landesverhältniſſe Gemeinde⸗Ordnungen zu entwerfen haben. 


egeuwärtigen Geſetzes und mit Berüͤckſichligung der beſonderen 
Die Anträge dieſer Kommifftonen find Uns zur Schlußfaſſung 


vorzulegen. 


Art. II. Behufs der Bildung der Gutsgebiete find die Beſitzer 


eines in den Verband einer oder mehrerer Gemeinden einbezoge⸗ 
nen vormals herrſchaftlichen Grundbeſitzes aufzufordern, falls fle 


bie Ausſcheidung deſſelben wünſchen, binnen der Frift, die von 
Unſerem Minifter des Innern für jedes Verwaltungsgebiet feſt⸗ 
geſezt werden wird, ihr Anſuchen um die Ausſcheidung von dem 
bisherigen Gemeindeverbande und Bildung von Gutsgebieten bei 
der politiſchen Landesſtelle (Statthalterei⸗ Abtheilung) einzubrin⸗ 
gen, welche hierüber im Grunde der eingeleiteten Erhebungen und 
gepflogenen Verhandlungen das Erkenntniß zu ſchöpfen hat. 


° Geſuche um Ausſcheidung eines ehemals he tli Grund 
rem Herzen dieſe ernſte Regentenpflicht, beſitzes e e SE Joo Ablauf 
e . Ré ge der vorgezeichneten Friſt eingebracht wi , find zwar 
und zählt bei der Vertheidigung ſeiner von der geſetzmäßigen Perhandhung E wide aves 


gerechten Sache auf die Treue, die Hin⸗ 
gebung und die Opferwilligkeit der Völ⸗ 
ker Oeſterreichs. 

— t. —.:—. 
Kaiſerliches Patent vom 24. April 1859), 
wirkſam für den ganzen Umfang des Reiches, mit Ausnahme 
des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiches, Dalmatiens und des 


Militar⸗Grenzlandes, womit ein neues Gemeindegeſetz 
erlaſſen wird. 


Wir * me 
‘Fa z Joſeph der Erſte, von Gottes Gnaden Kaiſer 
Labs lentes König von Ungarn und Böhmen, König der 


e Soe und digs, von Dalmati + hese fan Poe 
ien, Galizi 98, von Dalmatien, Kroatien, 
{em 1.5 Ke und Illyrien; König von Jeruſa⸗ 
Kibri Großherzog von Toscana 
di hringen, Salzburg, Steyer, Kärn⸗ 
d bone blürſt von Siebenbürgen; 
fien; von Modena, Parma, Piace n Ober⸗ und Nieder⸗Schle⸗ 


gefürſteter 
ca; 
e, Mien Falch Wi in 
henembs, 2 der Windiſchen a 2.3 Herr von Trieſt, 
von Gatti Serbien x. 20. 
Wojwobſchaft e e 
haben Uns in Durchführung der mit Unſerem Patente vom 31. 
ber 1851 vorgezeichneten Grundfage über die Einrichtung 
zë Gemeindeweſens beſtimmt gefunden, nach Vernehmung une 
Meet Miniſter und nach Anhörung Unſeres Reichsrathes, das 
angeſchloſſene Gemeindegeſetz“) für den ganzen Umfang Unſeres 
Reiches, mit Ausnahme des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königs 
reiches, Dalmatiens und des Militär⸗Grenzlandes, zu erlaſſen. 
Dabei iſt Unſere Abſicht dahin gerichtet, daß bei der Ausfüh⸗ 
rung dieſes Geſetzes den beſonderen Berhältniffen und Bedürf⸗ 
niſſen der verſchiedenen Gebietstheile die gebührende Berückſichti⸗ 
gung gewährt werde, und daß allenthalben die Gemeinden eine 
ſolche Einrichtung erhalten, durch welche ſie in ihrem Dun 
nach Zunahme des allgemeinen Wohlergehens und überhaup 
nach Förderung ihrer gemeinſchaftlichen Intereſſen unterſtützt, 


L — 


„) Enthalten in dem am 24. April 1859 ausgegebenen XIV. 
Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 58. é 
) Vollſtändig enthalten in dem am 24. April 1859 ausge“: 


gebenen XIV. Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 50. 


— 


loſſen. Dieſelben d viel 
e en en Tann. 
u 


geſetzten 
nachträgli 
ſcheidung zu bringen. 


ſchleunigſt der Erledigung 

! ohne deßwegen die Durch: 

rung des gegenwärtigen Geſetzes zu verzoͤgern. 
alle iſt jedoch die ite mak 

zu pflegen und im vorſchriftmäß 


Im entgegen⸗ 
uber ſolche Geſuche 
igen Wege zur Ent⸗ 


Art. III. Rückſichtlich der zum Verbande einer Gemeinde 


nicht gehörigen vormals herrſchaftlichen Grundbeſitzungen iſt, 
wenn die Beſitzer derſelben weder vor, noch bei der Verhandlung 
über die Feſtſtellung des räumlichen Umfanges und der Begren⸗ 
zung der angrenzenden Gemeinden um die Einbeziehung ihres 
Beſitzthumes in eine dieſer Gemeinden einſchreiten, von Amtswe⸗ 


eben, ob und in wieferne bei dieſen Beſitzungen die 
geſetzlichen Bedingungen der geſonderten Behandlung vom (e: 
meindeverbande eintreten. 

Im Grunde dieſer Erhebungen hat die politiſche Landesſtelle 
zu erkennen, ob und in wieferne die gedachten Beſitzungen vem 
Gemeindeverbande geſondert zu belaſſen, oder aber in den Ver⸗ 
band einer oder mehrerer Gemeinden einzubeziehen ſeien. 

tt IV. In den nach den Artikeln II. und III. zur Bildung 
von Gutsgebieten geeignet anerkannten Beſitzungen treten, nach⸗ 
dem den Beſtimmungen des §. 329 des Gemeindegeſetzes ent- 
rohen worden iſt, die in dieſem Geſetze enthaltenen übrigen 
Anordnungen über die Gutsgebicte in volle Wirkſamkeit. 
om 15 V. In den Kronländern, in welchen das Gemeindegeſetz 
We? 1. März 1849 zur Ausführung gefommen ift, hat über 
Meng des räumlichen Umfanges und der Begrenzung der 
als weweinden eine Verhandlung nur in ſoferne ſtattzufinden, 
wenig re aus Anlaß der Ausſcheidung eines Gutsgebietes noth⸗ 

werden ſollte. : 
FS, etd wird jedoch weder die Vereinigung zweier oder meh: 
gemeind tegemeinden, noch die Trennung einer bisherigen Orts⸗ 
Deet in zwei oder mehrere Gemeinden, da wo dies nach den 
räthlich haͤltniſſen und offentlichen Rückſichten als nothwendig oder 

Art. laut wird, ausgeſchloſſen. 

Gemeinden de, In denfenigen Kronländern aber, in welchen das 
langt in S86 vom 17. März 1849 zur Ausführung nicht ger 
eisene ſoll die Feftellung des räumlichen Umfanges und der 
grenzendeng der Ortsgemeinden unter Beiziehung der Beſißer ans 

er in den Verband der Gemeinde bisher nicht einbezoges 


ner 
omen 8 herrſchaftlicher Grundbeſitzungen ohne Aufſchub vor- 
9 Armen werden 


rt. 2 
nehmigien Diejenigen Städte, welche mit einem von Uns ge⸗ 


find, fönn, dermal in Wirkſamkeit beſtehenden Statute verſehen 
Innern jen innerhalb der Friſt, die von Unſerem Miniſter des 
der politiſcheſetzt werden wird, um die Revidirung deſſelben bei 
der politif en Landesſtelle anſuchen. Ueber dieſe Geſuche hat bei 

chen Landesſtelle unter dem Vorſitze des Chefs derſelben 


5 —— die höchſte * 
Feuilleton. dad dt der Suter), das Perlhuhn und die Ente 
E fin ze oberſten auf der thermometriſchen Stufenleiter. 
— In dem warmen Blut der Taube lag der Grund, 


Animaliſche Wärme. 
(Aus Ch. Dickens Houſehold Words). 

Das vergleichende Studium der Temperatur der 
Thiere und der des Mediums — Luft oder Waſſer — 
welt elchem fie leben, hat Anlaß gegeben, die Thier⸗ 
diefer Mei natürliche Gruppen abzutheilen. Die erſte 
gel, denen den umfaßt die Säugethiere und die Vö⸗ 
nennung, ien lange Zeit und ausſchließlich die Be⸗ 
man mit Unenplütige Thiere“ beigelegt hatte, weil 
den Geſchöpfe, welglaubte, fie ſeien die einzigen leben⸗ 
peratur beſäßen. De eine in ihnen ſelbſt liegende Zem: 
andern Thiere verwien die zweite Gruppe werden alle 
auch unrichtig, als „allt die noch jetzt allgemein, wenn 
dieſen letztern iſt bialtolütige“ bezeichnet werden. Bei 
daß ſie von einigen rme⸗ Erzeugung ſo ſchwach, 
wurde. Lange Zeit glaubtelogen in Zweifel gezogen 
ihre Temperatur einfach die man in der That, daß 
diums fei, und daß fie der ce, fle umgebenden Me⸗ 
all ihren Schwankungen folgen. peratur deſſelben in 
welche eine genauere Beobachtungsablreiche Thatſachen, 

ichtigten di + S°Methode an di d 
gab, berichtigten dieſen allgemeinen Ir ie Han 


warum man ihr bei der barbariſchen Heilmethode frü- 
dann Dehthet o vielfach das Leben raubte: man 
KO A B. ihr friſch ausfließendes Pulsaderblut in 
ein verwundetes menſchliches Auge, oder band den gan— 
Ki an 088 des Bisbelbnorend gi, et vë 
9 * ie Fußſohlen als Heilmittel gegen Gei⸗ 
Leem, ‚Oder ST der Zwé, Obwohl 
die ze) hiere auf der Leiter der Thierheit im All⸗ 
zem ez — ſtehen als die Vögel, ſo geben ſie die⸗ 
ſen in Be py der Temperatur des Blutes doch merk 
lic nach; deſſenungeachtet iſt der Unterſchied nicht ſo 
groß, daß er die höchſte geſunde Wärme der Vierfüßer 
am Steigen über die niedrigſte gefunde Wärme der 
Vögel emgeet, Trotz des ununterbrochenen Lebens 
im Waſſer Géi die Cetaceen, die Wallſiſche und 
Meerſchweine keine Ausnahme von obiger Bemerkung; 
wogegen ins Me auaetbieren, die ſich ein Winterlager 
ſuchen, gera — on einn gekebrte Fal iſt. Obgleich ihnen 
ihre Organiſa N E hohe Stelle auf der Stufenlei- 
ter der lebendigen Weſen anweiſt, ſind dieſe Geſchöpfe 
durch die Phönomene ihrer Wärme den Mitgliedern 
der untern Klaſſen fat vollständig gleichgeſtellk. In⸗ 

halb der Gränzen gewiſſer Extreme ſchwankt die 


Unter allen organiſirten Weſen haben bie Bögel Temperatur der Säugethiere, gleich der der Vögel, je 


eine von ihm beſtellte Kommiſſion, welcher Mitglieder der bezuͤg⸗ 
Umſtänden andere ſachkun⸗ 


lichen Gemeindevertretung und na 
dige Männer beizuziehen ſind, die Berathung zu pflegen, und es 
iſt der Entwurf des revidirten Statutes Uns zur Schlußfaſſung 
vorzulegen. 

Geſuche, die nach der vorgezeichneten Friſt um Revidirung 
eines Statuts eingebracht werden, find wegen dieſer Berfpätun 
nicht von der vorgeſchriehenen Verhandlung ausgeſchloſſen, jebod) 
hat die letztere keinen Grund abzugeben, in der Durchführung 
des gegenwärtigen Geſetzes einen Aufſchub eintreten zu laſſen. 

Art. VIII. Auf gleiche Weiſe iſt vorzugehen, wenn andere 
Staͤdte, die mit einem von Uns genehmigten, dermal wirkſamen 
e nicht verſehen find, um die Verleihung eines ſolchen 
anſuchen. 

Art. IX. Ueber die Frage, bei welchen Städten außer jenen, 
auf die der Art. VII anzuwenden iſt, die geſetzlichen Bedingun⸗ 
gen zu deren Einrichtung nach der Städte ⸗ Ordnung als erfüllt 
zu erkennen find, hat die politiſche Landesſtelle nach Bernehmung 
der Gemeinde» Vertretung dieſer Städte das Gutachten Unſerem 
Miniſter des Innern vorzulegen. Letzterer entſcheidet hierüber und 
veranlaßt, daß die Namen der Städte, welche nach der Städte⸗ 
Ordnung einzurichten find, durch das Reichsgeſetzblatt bekannt 
gemacht werden. g ‘ 

Art. X. Gegen Erkenntniſſe, welche in Durchführung diefes 
Geſetzes von der politiſchen Landesſtelle geſchöpft werden, ſteht 
die Berufung an das Miniſterium des Innern offen. 

Art. XI. Die Beſtimmungen es gegenwärtigen Geſetzes über 
ei ap ata zu einer — 950 At 2—51 und 55—57) tre⸗ 

dem Tage, an welchem es durch das Reichs blatt kund⸗ 
gemacht wird, in allen a en SH erlaſſen 
WH ohne Unterſchied der Gemeinden in Wirkſamkeit, und es wer⸗ 
ven ehiedurch alle früheren mit dieſen Beſtimmungen nicht im 
Einklange ftehenden Geſetze und Verordnun n Aber the Gente tue 
S u außer Kraft geſetzt. gen e ad 

Unſer Minifter des Innern i mi ng des 
gegenwärtigen Patentes beauftragt. 1 
„Gegeben in Unſerer Haupt: und Reſidenzſtadt Wien, am 
vierundzwanzigſten April des Jahres Eintauſend achthundert fünf: 
zig neun, Unſerer Reiche im eilften Jahre. 

Franz Joſeph m. p. 

Freiherr v. Bach m 


BA 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 29. April. 

Die Würfel find gefallen. Sardinien hat die ge⸗ 
rechten Forderungen Oeſterreichs nicht erfüllt; Se. Ma⸗ 
jeſtät unſer erhabener Herr und Kaiſer, durch dieſen 
offenen Bruch des Völkerrechtes gedrängt, ergreift zu 
ihrer Durchſetzung das Schwert. 

Die erhebenden Worte, welche unſer Monarch in 
dieſem feierlichen Augenblick an die Völker ſeines wei⸗ 
ten Reiches richtet, werden ein beredtes Echo finden 
und in den Herzen Aller das Feuer männlicher Begei- 
ſterung entzünden. 

Es gilt eine gerechte Sache: es gilt die Ehre und 
das gute Recht Oeſterreichs. 

Unſere tapfere Armee, berufen, dieſe unſere heilig⸗ 
ſten Güter zu wahren, wird, wie in den jüngſten Ta⸗ 
gen, von Neuem ehrenvoll das Banner des Rei⸗ 
ches durch die Reihen ihrer Feinde tragen. Un⸗ 
ſere Segenswünſche und Gebete werden ſie auf dem 


ernſten Waffengange begleiten; das Vertrauen, welches 
Temperatur; das gemeine Huhn, die Haus⸗ nach der Familie, der Gattung oder der Sippe, wel⸗ 


cher fie angehören; man findet, daß fie bei verſchjede⸗ 
nen Individuen einer und derſelben Sippe nicht iden⸗ 
tiſch iſt. Das Klima, die Jahreszeit, die verſchiedenen 
Tages: oder Nachtſtunden, und viele andere pyyſiolo⸗ 
giſche Bedingungen, üben ihren Einfluß aus auf die 
allgemeine Temperatur der Thiere, oder auf die ört⸗ 
liche Temperatur verſchiedener Theile ihres Leibes. 
Das Schaf, die Ziege, der Hund, die Katze und das 
Kaninchen gehören zu den wärmſten Vierfüßern. 

Die Tempera tur eines erwachſenen Menſchen, wenn 
man ſie an der die Wärme des Rumpfes geben⸗ 
den Achſelgrube nimmt, ſchwankt in der gemäßigten 
Zone zwiſchen 36 ¼ und 37%, Grad des hundert⸗ 
theiligen Thermometers. Die Widerſtandskraft, welche 
die höheren Thiere jeder Erkältungs = Urfache ent⸗ 
gegenſetzen, iſt hinlänglich bewieſen durch die Er⸗ 
zählungen arktiſcher Reiſenden, die in einer Atmo⸗ 
ſphäre von 70 Grad unter Null, oder dem Geftier⸗ 
punkt, lebten, ohne eine merkliche Aenderung ihrer 
eigenen Temperatur zu erleiden. Capitän Parry fand, 
daß der arktiſche Fuchs mehr als rad wärmer 
war als die ihn umgebende Luft und Capitän Back 
berichtet, daß ein Weiden⸗Birkhuhn mehr als 79 Gr. 
wärmer war als die Luft, welche es einathmete. So⸗ 
nach laſſen ſich Vögel und Säugethiere als Geſchöpfe 
betrachten deren Temperatur phyſiologiſch eine beftän- 
digt Größe iſt. 


— nn nn 


3 her % Ge, 
Graf v. Buol⸗Schauenſtein m. p. 


unſer Herr und Kaiſer in die Treue, Hingebung und 
Spferwilligkeit feiner Völker ſetzt, wird nicht getäuſcht 
werden. Dafür bürgt unſere Liebe zum Vaterland 
und Kaiſerhaus, dafür bürgen die zahlloſen Beweiſe 
aus den Annalen der ruhmvollen Geſchichte Oeſter⸗ 
reichs. Das Beiſpiel der Väter, die in ernſter Zeit und 
harter Bedrangniß mit Gut und Blut treu zu Thron 
und Land geſtanden, wird für die Enkel nicht ver⸗ 
loren ſein. 


Die britiſche Regierung hat, wie Lord Derby bei 
dem am 25. d. gehaltenen Citybanket erklärte, noch⸗ 
mals einen Vermittlungsverſuch auf Grundlage der 
früheren von Lord Cowley nach Wien überbrachten 
Vorſchlaͤge gemacht, wonach alle drei betheiligten Mächte 
ſofort gleichzeitig entwaffnen oder ihre Armeen 
in statu quo erhalten wollten. Wie der „Morning 
Herald“ meldet, wäre am 26, d. in London Oeſter⸗ 
reichs officielle Annahme des neueſten engliſchen 
Vorſchlages eingetroffen. Frankreich hätte (nach 
Angabe des Dresdener Journals) demſelben ſeine Zu⸗ 
ſtimmung nicht ertheilt. An der Situation vermag 
eine wie die andere Thatſache nichts zu ändern, nur 
hat Frankreichs Ablehnung mit einem Schlag die Sach⸗ 
lage inſoweit geändert, daß es von Oeſterreich den ſo 
geſchäftig erhobenen Vorwurf des Friedensbruches nimmt 
und die Anſchuldigung der Unfriedfertigkeit auf ſeine 
Schultern ladet. Hoffentlich wird die ſittliche Entrü⸗ 
flung der Neutralitätsſchwärmer quand méme ſich, wie 

üher gegen Oeſterreich, in gleicher Schärfe gegen 


Frankreich nden. a TE OP ae Se seg? 
Nach einer telegraphiſchen D 2D td. PMT“ 
aus London vom 27. d. hat der te ` 
am Wiener Hof vorgeſtern den Auftrag erhalten, einen 
zweitägigen Aufſchub der Feindſeligkeiten gegen 
Piemont zu erwirken, um einen neuen Vermittlungs⸗ 
vorſchlag Lord Malmesbury's zwiſchen den betheiligten 
Mächten zur Reife bringen zu können. Wie man ver⸗ 
nimmt, ſoll dieſer Vorſchlag von einem Congre 
ganz abfehen und in Wien eine ſehr beifällige Auf⸗ 
nahme gefunden haben, ſo daß die verlangte Friſt 
zugeſtanden wurde. Man ſieht mit Spannung 
der Antwort aus Paris und Turin entgegen. 
Zwiſchen den „Proteſtationen“, welche England, 
Preußen und Rußland nach Wien geſandt haben, foll 
ein hervortretender Unterſchied beſtehen. Die rufſiſche 
Proteſtation iſt die energiſchſte; ſie geht noch über die 
engliſche hinaus. Der Fürſt Gortſchakow erklärt das 
Verfahren Oeſterreichs für beleidigend. In Betracht 
ihrer beſonderen Stellung geht der Proteſt der preu⸗ 
ßiſchen Regierung nicht ſo weit. Sie hat im Grunde 
nicht proteſtirt, ſondern nur ihr Bedauern ausgeſpro⸗ 
chen und alle Verantwortlichkeit der Folgen des öſter⸗ 
reichiſchen Verfahrens von ſich abgelehnt. Dagegen 
hat die preußiſche Regierung, wie die „Nationalztg.“ 
ſchreibt, in einer Circulardepeſche an die deutſchen 
Regierungen vom 22. d. ſich mißbilligend über das 
Vorgehen Oeſterreichs ausgeſprochen, für welches Preu⸗ 
ßeu jede Verantwortung ablehnt und durch welches es 


Unter die Benennung niedrigerer Thiere kann man 
die beiden letzten Klaſſen der Vertebrata, nämlich 
Reptilien und Fiſche und ſämmtliche Invertebrata 
oder wirbelloſe Geſchöpfe zuſammenfaſſen. Obgleich 
ſehr verſchieden organiſirt, ſind ſie doch mit einander 
in Verbindung gebracht durch die gemeinſchaftliche Ei⸗ 
genthümlichkeit, daß ihre Temperatur, ungleich jener 
der Saͤugethiere und Vögel, ſich nicht merklich feſt 
und unabhängig von äußeren Umſtänden erhält, ſon⸗ 
dern beträchtlichen Schwankungen unterliegt, welche den 
Schwankungen des Mediums folgen in dem ſie leben, 
ſei dies nun die Luft oder das Waſſer. Die Beob⸗ 
achtung ihrer Lebenswärme bietet bedeutende Schwie⸗ 
rigkeiten. Was Geſchöpfe von ſehr kleinem Umfange 
betrifft, fo haben die Beobachter häufig einen beſonde⸗ 
ren Kunſtgriff angewendet, der darin beſteht eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl derſelben in ein kleines Glasgefäß einzu⸗ 
ſchließen, und zwar in der Art, daß ſie ſich um den 
Knopf eines kleinen Thermometers anhäufen. Dieſe 
Beobachtungsart hat den Vortheil die Verdunſtung 
und die Kälte, welche die Folge davon ift, zu verbin⸗ 
dern. Newport ergriff, wie man aus ſeinen Forſchun⸗ 
gen über die Temperatur der Inſecten erſieht, ſeinen 
Gegenſtand mit einer Zange und brachte und WW 
fo in beftändiger Berührung mit dem Knopf og 
Thermometers; er vermied dadurch jede e a 
lung aus feinen eigenen Händen. Um 2 ay traf 
wé außen und die Werdänfiung D PN I9G 


wird, wenden ſich viele promovirte Aerzte der bortigen 
Univerſität an Oeſterreich, mit dem Anerbieten, als 
Militärärzte in die k. k. Armee einzutreten. 

Die „A3.“ ſchreibt: Es liegen uns mehrere 
Briefe aus Köln vor, welche über die Haltung der 
„Köln. Z.“ ſich ganz wie das obige Schreiben aus⸗ 
ſprechen und die aus der Mitte des kölniſchen Bür⸗ 
geſtandes kommen. Sie verſichern daß die Stimmung 
noch ganz dieſelbe iſt wie damals, als die angeſehen⸗ 
ſten Bürger Kölns ſich in einer, mit zahlreichen Un- 
terſchriften bedeckten Adreſſe gegen jede „ſchmachvolle 
Neutralität“ verwahrten. Einige Mittheilungen aus 
Berlin, wie vom Rhein, wollten wiſſen, das Geheimniß 
des Benehmens des rheiniſchen Blattes laſſe ſich dt: 
fach erklären: der Verleger, Hr. Dumont, habe mit 
dem Bankier Oppenheim in Köln und dem Staaté- 
minifter Fould in Paris die „Independance belge“ ge 
kauft, und dieſes Arrangement mache es nun nöthig, 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland das nöthige Gleich⸗ 
gewicht en. Indeſſen die Haltung der „Kölni⸗ 
ſchen Z Pang“ war ſchon feit 1851, ſeit dem 2. Dec., 
Frankreich und dem neuen Regime über alle Maßen 
günſtig, und gegen Oeſterreich eben fo ungünftig- 
ift alſo nur die Fortſetzung jenes Syſtems, das durch 
den vor einem Jahr bewirkten gemeinſamen Ankauf 
des belgiſchen Blatts (falls derfelbe ſtattgefunden hat) 
eine Beſtärkung erfahren, keineswegs aber den Aus⸗ 
gangspunkt erhalten haben kann. Zudem iſt uns der 

auptredacteur Kruſe immer als ein Mann erſchienen, 
der zwar mit einer wahren Idioſynkraſie auf Oeſter⸗ 
reich und alles was ſüddeutſch iſt und mit einem un⸗ 
gemäßigten Bewußtſein auf ſein Vaterland Preußen 
blickt, aber doch zu ſelbſtändig iſt, um Geldſpeculatio⸗ 
nen bei fi vorwalten zu laſſen. Das Verbiſſenſein 
in einmal vorgefaßte Meinungen (auch das Hängen 
an Lord Palmerſton, bei deſſen Stieftochter er einmal, 
glauben wir, Hofmeiſter war, gehört dazu), und die 
Oppoſition, die er in anderen Blättern gefungen, mö: 
gen dazu noch weit mehr als jene kaufmänniſchen Be⸗ 
rechnungen beigetragen haben. 


Einer über die kriegeriſche Stimmung des Herrn Li⸗ 
meyrac und Conſorten! — Seit zwei Tagen iſt das 
Recrutirungs⸗Bureau in der Rue du Cherche-Midi 
fortwährend von jungen Leuten, die als Freiwillige 
eintreten wollen, angefüllt. — Das „Memorial diplo⸗ 
matique“ meldet, das Gerücht, daß Graf Perfigny 
wieder als Geſandter nach London geben und an die 
Stelle des Herzogs von Malakoff treten werde, ſcheine 
fi) zu beftätigen. — Dem Vernehmen nach wird die 
Regierung von dem geſetzgebenden Körper die Ermäch⸗ 
tigung verlangen, zunächſt die zu ihren Bedürfniſſen 
nöthigen Steuern in Schatzſcheinen zu erheben. Auch 
heißt es, der Kaiſer werde ſich für die Zeit des Krie⸗ 
ges mit außerordentlichen Vollmachten bekleiden laſſen. 
Es iſt jedoch noch nicht bekannt, ob er ſich dieſerhalb 
an den geſetzgebenden Körper oder an den Senat wen⸗ 
den wird. Der Staatsrath hielt heute um 1 Uhr eine 
außerordentliche Sitzung, um über verſchiedene Geſetzes⸗ 
Projecte zu berathen. — Das „Pays“ ſoll eine be⸗ 
ſondere Subvention von der Regierung erhalten und 
zukünftig um 10 Cent. verkauft werden. Das Mini⸗ 
ſterium hat den Ankauf des „Courier de Paris“ durch 
die Herren Dumont, Boulay und Dubuiffon nicht ge⸗ 
nehmigt. — Das Budget von Algerien hat für dieſes 
Jahr, in Folge der Errichtung eines eigenen Miniſte⸗ 
riums und der Aus dehnung mehrer Verwaltungszweige 
eine Vermehrung von 3,478,634 Fr. erfahren. — La⸗ 
moriciere, der ſchon feit längerer Zeit fein Landgut in 
der Picardie bewohnt, iſt um die Ertaubnig eingekom⸗ 
men, in piemonteſiſche Dienſte treten zu dürfen. Zu 
franzöſiſchem Kriegsdienſte würde der Eid der Treue 
an den Kaiſer vorausgeſetzt werden. 

Die ſchöne ſpaniſche Dame, welche Napoleon III. zu 
feiner Gemalin gemacht hat, heißt es in einem Pari⸗ 
fer Brief der Berliner Revue, wird in dieſen Tagen 
wieder eine Wallfahrt nach Notre-Dame d' Ambray 
unternehmen. Der Gegenſatz dieſer frommen Spanierin 
im ſtrengſten Styl zu dem mehr als Voltairianiſchen, 
durch corſiſche Familientradition heidniſchen Bonaparte 
iſt höchſt bezeichnend. Napoleon III. läßt in religiöfen 
Frankreich. und kirchlichen Dingen feine Gemalin frei gewähren, 

Paris, 25. April. Ueber die Abreiſe des Kaiſers er erlaubt Dé nicht die mindeſte Bemerkung — ge: 
von bier iſt noch nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt; auch | iB viel anſtändiger als ſein Vetter Napoleon Jerome⸗ 
nicht über die des Prinzen Napoleon. Gleichzeitig mit ſohn, der fortwährend über die Frömmigkeit und die 
dem Kaiſer wird auch ein Theil der Garden abgehen. religiöſen Uebungen ſeiner jungen Gemalin lacht und 
Die Truppenfendungen dauern ununterbrochen fort; ſpotter. Diefer Unanftdndigheit gegenüber ſol die Prinz 
wie man hier verfichert, find heute alle Vorbereitun⸗ zeſſin Clotilde neulich gereist ausgerufen haben: „Ver⸗ 
gen getroffen, daß gleichzeitig über Euloz, von Mar- geſſen Sie nicht mein Herr, dab mein Pater ein SA 
feille und von Toulon aus, die franzöſiſchen Truppen nig ift und mein Mutter eine Erzherzogin!“ Darauf foll 
nach Sardinien befördert werden können. General] Napoleon Jeromeſohn in argem Hohn erwidert haben: 
Niel, dem, wenn auch nicht dem Namen, doch der „Wer weiß, ob Ihr Vater ſo lange König bleibt wie 
That nach, die Oberleitung der vier Corps der Alpen⸗ mein Alter?” 

Armee anvertraut ſcheint, iſt geſtern Abends von hier Der „Conſtitutionnel“ enthält heute einen Aufruf 
nach Lyon abgegangen. Während der Abweſenheit des] an Deutſchland, Oeſterreich nicht zu unterſtützen. 1 
Kaisers wird, wie gerüchtweiſe verlautet, die Kai⸗ A. Rene ſpricht ſich im Weſentlichen folgender Ma⸗ 
ferin die Regentſchaft führen. Die franzöſiſchen Trup- ßen aus: „Rußland und England haben gegen vas 
pen, die ſich in Marſeille und Toulon, wie an den] Auftreten Oeſterreichs proteſtirt; dort, wo Pi — 
N ve ent ſammeln, werden, fagt man, |rungen ſtumm geblieben find, wird die arentlihe Mei⸗ 
ft nach erfot er nung protefiren. Der deutſche parrtotiömus ift vor 
reichs italieniſchen Boden bet Allem ehrlich und loyal. Welt davon entfernt, dieſes 
Urtheil Lügen zu firafen, wird die öffentliche Meinung 
in Deutſchland ſich der allgemeinen Mißbilligung (2) 
anſchließen. Sie wird ſich durch lehrreiche Beiſpiele 
der letzten Ereigniffe aufklären laſſen; fie wird auf der 
einen Seite Frankreich voll Achtung für Europa (!) ſe⸗ 
hen, auf der andern Oeſterreich, das, auf ſeinen Erobe⸗ 
rungsgelüſten (2) ertappt, jede Prüfung, beſonders ei⸗ 
nen Congreß befürchtet, der Vieles bitte entſchleiern 
können, und das deßhalb ganz Europa den Fehde: 
Handſchuh hinwirft. Angeſichts der brutalen an Pie⸗ 
mont gerichteten Aufforderung (Bravo!) wird Deutſch⸗ 
land zu entſcheiden haben, ob feine Ehre es zuläßt, 
ſich Angeſichts der ganzen Welt in Italien mit Oeſter⸗ 
reich ſolidariſch zu erklären etc. (Der „Nord“ nennt 
Oeſterreichs Ultimatum wegen Entlaſſung der ſardini⸗ 
ſchen Freiſchaaren doch nur ein Attentat auf den Frie⸗ 
den Europa's.) a 

„Die „Patrie“ bringt einen, Herrn von La Gueren⸗ 
nidre zugeſchriebenen Artikel, worin zunächſt darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß Defterreih ſich durch feine heraus: 
fordernde Politik ifotirt habe. Es wird ſodann gezeigt 
daß die Befürchtungen einer neuen Coalition gegen 
Frankreich Hirngeſpinſte ſeien, und hinzugefügt: „Eine 


Leopold und Sigismund erwarteten Se. Majeſtät am 
Exerzierplatze und auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
wohnte der Revue bei, welche zwei Stunden dauerte. 
Eine zahlreiche Volksmenge hatte ſich eingefunden 
und begrüßte Ihre Majeſtäten ſowohl bei der An⸗ 
kunft als auch bei der Abfahrt mit enthuſiaſtiſchen 
Hochrufen. 

Fürſt Metternich wurde am verfloſſenen Sonntag 
durch einen längeren Beſuch des Herrn Erzherzogs 
Albrecht überraſcht. 

Die Frau Erzherz. Hildegarde iſt geſtern nach 
Ofen abgereiſt. 

Die beiden Loyalitäts⸗Adreſſen des böhmiſchen und 
mähriſchen Adels an Se. Majeſtät den Kaiſer, welche 
wir bereits erwähnt haben, werden heute von der 
„Wiener Ztg.“ nach dem Wortlaut publicirt. Das 
officielle Blatt bemerkt über die beiden Actenſtücke: 
„Sie ſind ein Zeichen der Stimmung, welche von den 
Spitzen der öſterreichiſchen Völkerfamilie bis hinunter 
in alle Schichten über den frevelhaften Angriff auf 
Oeſterreichs Ruhe feinen Wohlſtand, feine Selbſtſtän⸗ 
digkeit und Integrität, ſo wie auf ſeine Ehre herrſcht; 
ſie ſind aber überdies noch ein Ehrendenkmal für den 
Adel des Reiches und der Männer, welche in ſeinem 
Namen das Wort führen; ſie ſind Actenſtücke, würdig, 
in die Blätter der Geſchichte eingetragen zu werden. 
Auch der ſteiermärkiſche Adel hat eine Adreſſe, in 
welcher er Gut und Blut für die Rechte unſeres er⸗ 
Wendung zunächſt beſtens freut, in den jüngſten Ta⸗ habenen Herrſcherhauſes zu opfern bereit ſich erklärt, 
gen ein Bündniß mit Frankreich abgeſchloſſen habe. | gefertigt und an Se. Majeſtät den Kaiſer überſendet. 

Der „Conſtitutionnel“ meldet, daß die afrikaniſchen] Von den ſtädtiſchen Corporationen der Reſidenzſtadt 
Tirailleure am 26., Morgens, zu Genua angekommen wurden ebenfalls ähnliche Adreſſen beſchloſſen. Aus 
ſeien; die Spitzen der franzöſiſchen Heerſäulen würden der Hauptſtadt Böhmens iſt am 27. d. eine Deputa⸗ 
am 26. d. Abends in Turin eingezogen fein, Auch der tion der Prager Handelskammer und der Gemeinde 
Vortrab der Divifion Mac Mahon, die Bataillone Repräſentanz nach Wien abgegangen, um Sr. k. k. 
des Generals Bourbaki, ſollen bereits die Gränze Sa: lapoft. Maj. die Loyalitätsadreſſe der Bürger und Be: 
povens überſchritten haben. Binnen acht Tagen glaubt] wohner Prags zu überreichen. ; 
man 20,000 Mann nach Turin zu fielen. Nach Ver] Mit Hinblick auf die politiſche Lage Oeſterreichs hat 
abredung werden die Piemonteſen nicht früher eine der Gemeinderath der Stadt Wien in feiner, Sitzung 
Bataille annehmen, als bis dieſe franzöſiſchen Truppen | vom 26. d. M. auf Antrag des Herrn Bürgermei⸗ 
dort angelangt. Die Eiſenbahn zwiſchen Turin und ſters einſtimmig beſchloſſen, Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
der lombardiſchen Gränze iſt aufgeriſſen worden. (Wird eine Ergebenheitsadreſſe zu unterbreiten, und feine uns 
auch von anderswo her beſtaͤtigt). wandelbare Treue und ſtets bereite Opferwilligkeit für 

Nach Berichten aus Turin hat Graf Cavour am die Rechte des Thrones und die Ehre des Vaterlan⸗ 
26. d. um 6 Uhr Abends dem Adjutanten des Gra- des im Namen der Bevölkerung der Reichs hauptſtadt 
fen Gyulai, Baron v. Kellersberg, die Antwort der ſauszuſprechen. 
ſardiniſchen Regierung auf das 6ſterreichiſche Ul- Die kaiſerliche Verordnung vom 24. d., betreffend 
timatum übergeben. Herr v. Kellersberg iſt an dem- [die Beiſtellung des zur Ausrüſtung der Armee er⸗ 
ſelben Abend um 6 ¼ Uhr abgereiſt und wurde von forderlichen Bedarfes an leichten und ſchweren Zug⸗ 
einem piemonteſiſchen Offizier bis an die Gränze be: pferden, enthält im Wefentlihen folgende Beſtim⸗ 
gleitet. mungen. Dieſer Bedarf wird auf die einzelnen Kron⸗ 
Am 27. ſollte in der Kathedrale von Turin ein länder im Verhältniſſe zu deren Pferdebeſtand, und 
feierlicher Gottesdienſt abgehalten werden und der Kö⸗ eben ſo wieder auf die einzelnen politiſchen Bezirke, 
nig und ſaͤmmtliche Mitglieder der Deputirtenkammer die im Sinne dieſer Verordnung als Remontirungsbe⸗ 
und des Senats demſelben beiwohnen. Nach diefer zirke anzufeben find, aufgetheilt. Der Preis jedes der 
religiöfen Feierlichkeit wollte der König fic mit feinem Aſſentirungskommiſſion vorzuführenden Pferdes iſt im 
Generalſtab nach Aleſſandria begeben. Wege des gütlichen Uebereinkommens mit dem Eigen⸗ 

Aus Paris vom 27. d. meldet man der „Inde⸗thümer, oder falls dies nicht zu Staude Së ae 
pendance“, daß der künſtlich hervorgerufene Enthuſias⸗ Sachverſtändige noch vor der Vorführung D n 
mus im Pariſer Volke bereits eine demokratiſche Far: ſentirungskommiſſion zu ermitteln. Jeder Beſitzer ei⸗ 
gung anzunehmen ſcheint. nes dienſttauglich befundenen Pferdes ift verpflichtet, 

ch dat eille find am 26. d. mit dem Meſſa⸗ dasſelbe dem Remontirungsbezirke gegen den überein⸗ 
gerien⸗Dampfer Nachrichten aus Neapel, angefom- gekommenen oder durch Sachverſtändige ermittelten 
men. In Palermo haben Unruhen ſtattgefunden, Schätzungswerth behufs der Abſtellung an das Mili⸗ 
in welcher zahlreiche Verhaftungen (man ſpricht von tär⸗Aerar zu überlaſſen. Die Aſſentirungskommiſſion 
300) vorgenommen wurden. bat auch jene tauglich befundenen Pferde zu aſſenti⸗ 

Die geſtern gebrachte Nachricht, die Wegnahme ren, welche nicht vom Remontirungsbezirke oder für 
ſardiniſcher Dampfer auf dem Lago Maggiore deſſen Rechnung von einem Lieferanten, ſondern von 
betreffend, war ungenau. Näheres hierüber meldet] Pferdebeſitzern oder Pferdehändlern für ihre eigene Rech: 
eine tel. Depeſche aus Bern vom 26. d. Die pie⸗ nung zur Abſtellung vorgeführt werden. Pferdebe⸗ den Dienſt. Aus dem Norden kommen fortwährend 
monteſiſche Eiſenbahngeſellſchaft hat ihre Dampfer auf | fiber oder Pferdehändler, welche auf einmal wenigſtens] Truppenabtheilungen an, ch ſich nach dem Süden be⸗ 
dem Lago Maggiore unter den Schutz der ſchweizeri⸗ 25 als dienſttauglich befundene Pferde abſtellen, er⸗f[geben. Auf der, Lponer Bahn iſt der gewöhnliche 
ſchen Neutralität geſtellt. Fünf dieſer Schiffe find ent- halten 5 Prozent, jene, welche wenigſtens 50 abftellen, | Dienft unterbrochen. Es werden dort alle / Stun⸗ 
waffnet in ſchweizeriſche Gewäſſer eingelaufen. Die erhalten 8 Prozent, und welche wenigſtens 75 ab- den 900 Mann befördert. Der General Soumain, 
Circulation auf dem Lago Maggiore iſt faſt ganz un⸗ ſtellen, erhalten 10 Prozent als Prämie über den feft- Platztommandant von Paris, begiebt ſich mit ſeinem 
terbrochen. Man erwartet dort einen Angriff der geſetzten Remontenpreis. Adjutanten zu einer der Diviſionen der Armee. — 
Oeſterreicher. Deutſchland. Die beiden ee Regimenter, welche ſeit dem 

In der dermalen in Kurheſſen ſchwebenden] Jahre 1848 orig nicht verlaſſen haben, werden 
Miniſterkriſis iſt Kg? Se SE eingetreten, | einen Riel Oe in morgen ade bei Chalons bil- 

als der Miniſter des Aeußern von Meyer und ber den; fie m d oder übermorgen ab, aber 
DOeſterreichiſche Monarchie. Staatsrath Rohde als Gegenſtand der Miniſterien der | wie zu einer Neal e dener, in zwei ei zwanzig 

Wien, 28. April. Die Wiener Garnifon und Finanzen und der Juſtiz die laufenden Geſchäfte wie⸗ Etappen. Aer der That nicht. Den pariſer 

die in der Umgebung dislocirten Truppen rückten e beforgen, während der Minifter des Innern, Schef⸗ Journalen, den Abend» d. h. den Neuig⸗ 


ſich nicht werde in den Krieg hineinzwingen laſſen. In 
einer beigefügten Denkſchrift werde dann noch weiter 
ausgeführt, daß nach Artikel 46 und 47 der Bundes⸗ 
Acte, da Oeſterreich die Offenſive ergriffen, dieſer Krieg 
den Bund nicht zum Beiſtande verpflichte, Preußen 
mithin vorerſt ſeine freie Stellung wahren und auch 
durch etwaige Majoritätsbeſchlüſſe in anderem Sinne 
ſich nicht binden laſſen werde. (Nach der „N. P. Ztg.“ 
iſt es unzweifelhaft, daß einzelne deutſche Staaten 
Verträge mit Oeſterreich abgeſchloſſen haben, dahin, 
daß ſie jedenfalls zu ihm ſtehen würden in der bevor⸗ 
ſtehenden Kriſis). 

Das Brüſſeler Blatt „I Etoile“ läßt ſich aus Pa⸗ 
rig melden: „Am 24. l. M. hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung das officielle Anſuchen Piemonts um militä⸗ 
riſche Hülfe erhalten. Das bezügliche Actenſtück wurde 
im Miniſterrathe vorgeleſen. Gleich darauf wurde den 
e der berſchiedenen Corps Befehl zum Aufbruch 
ertheilt“. 

Von dem Abſchluß eines Offenſiv- und Dr: 
fenſiv⸗Bündniſſes zwiſchen Rußland und Frank- 
reich, ſchreibt die „N. Pr. tg.“, iſt in ſonſt gut 
unterrichteten Kreiſen hier nichts bekannt geworden, 
ſondern nur ſo viel, daß Rußland ein Armeecorps auch 
an der preußiſchen Gränze aufſtellen will: daraus 
würde freilich noch nichts folgen von einer Allianz mit 
Frankreich. Andererſeits meldet die „N. Pr. Ztg.“ daß 
Dänemark, das ſich natürlich der neueſten politiſchen 


on Seiten Oeſter⸗ 
Auf der Landſeite 


ſind außer der kaiſerl. Garde, die morgen ebenfalls 
mit dem Abmarſch nach dem Süden beginnen wird, 


wo ſonſt 50 Mann Infanterie die Ordnung Lä 
erhielten, verſehen heute 


; ; : ; ini er: blüht der Wei je“ „Coalition würde nur N : 

Bern auf dem Schmelzer Exerzierplatze in Marſchadju⸗ fer, und ber Kriegs miniſter von Kaltenborn fic) von keitsblättern, Weizen. „Patrie“ und „Preſſe“] Loa zur Bekämpfung ehrgeiziger Ab⸗ 
ſtirung mit Feldzeichen geſchmückt vor Sr. Majeftät denſelben noch fern halten, ën ſetzen blen an die 30,000 Exemplare ab, die ewe, welche Europa e Ruhe e ſein; 
dem Kaiſer aus. Die Herren Erzherzoge Wilhelm, Wie der „Allg. Ztg.“ aus Leipzig geſchrieben „Patrie“ 3 noch mehr. Und da wundere ſich dieſelbe iſt unmöglich gegen den Herrſcher Frankreichs, 


— — ss sat A = d ` S H Ausnah . eg des Mediu 8 5 - - 
er die Vorſichtsmaßregel das Infect und den Thermo- ſtituirt. Auch der Aal beſitzt eine kalte Temperatur; eine einzige Ausnahme, anzeigte. Newport hat bewies des ms preisgegeben in dem ſie leben, da 
meterknopf in ein Stüc Wollenzeug einzuwickeln. allein das merkwürdigſte beim Aal iſt daß, obgleich er fen, daß Welche fene Temperatur am höchſten iſt bei Eriftenzart ganz Gë äußern Aaen sien. 
Die Temperatur der Reptilien iſt der Gegenſtand gegen Gewaltthat ein ſehr zähes Leben, hat er doch für Inſecten, arm fliegen (und unter dieſen bei Bienen Während des Sommers ſind ſie lebhaft, thätig und 
zahlreicher Beobachtungen geweſen. Die dadurch erziel⸗ jeden ſehr ſtarken Temperaturwechſel, ſei's in aufs oder und Schm. rn), höher als bei andern Gliederthieren. im vollen Genuß ihrer Lebens kräfte; bei Annäherung 
ten Ergebniſſe beweiſen, daß fie alle wärmer find als abſteigender Stufentetter, ſehr empfindlich ift. Immerhin ift Verſuche, "e eh, an Mollusken machte, ſprechen eben: des Winters fangen fie an zu erſchlaffen, und wenn 
die Luft oder das Waſſer, in welchem fie leben, und es nicht nur bewieſen, daß die Fiſche die Fähigkeit zur falls unm! Did ich für ihre Fähigkeit Wärme hervor⸗ die Kälte um fie mehr zunimmt, verfallen fie in einen 
daß fie keineswegs den Vorwurf kaltblütige Thiere zu Wärmeerzeugung beſitzen, ſondern daß auch die Mus⸗ zubringen. f le verſchiedenen Arten Schnecken haben fo erftarrten Zuſtand, daß die Lebensverrichtungen völ⸗ 
fein verdienen; im Gegentheil bringen fie insgeſammt keltheile ihres Körpers, gerade wie dei Vögeln und einen nip höhern Wärmegrad als das fie umge: lig eingeſtellt zu fein ſcheinen. Ihre wärme⸗ erzeugende 
eine gewiſſe Menge Wärme hervor, welche fic) durch Vierfüßlern, entſchieden wärmer find, wie die übrigen] bende segs. Ebenſo die Tintenfiſche, die Seeigel Kraft wird ungemein ſchwach; und obgleich ihre Tem⸗ 
wiſſenſchaftliche Inſtrumente feſtſtellen läßt, obgleich Theile ihres Körpergerüſtes. und die See⸗Anemonen. Sternfiſche und ſämmtliche peratur nicht unter die der fie umgebenden Körper fällt, 


D 


diefe Wärme weit geringer ift als die der Vögel und Swammerdam behauptet, ohne jedoch irgend einen Boophyren folgen genau derſelben Regel. Valentin ſo nähert fie ſich ihr doch allmählich in dem Verhält⸗ 
der eigentlichen Vierfüßer. Die Eidechſen find im thermometriſchen Grad anzugeben, daß ſelbſt mitten im entdeckte, daß unter den niedrigeren Geſchöpfen die niß wie ihre eigene Erſtarrung ſie beherrſcht. Hier⸗ 
Durchſchnitt am wärmſten; nach ihnen kommen die Winter die Temperatur der Bienenſtöcke beträchtlich eigentliche Temperatur der Gruftaceen am böchſten, die aus folgt daß ihre eigentliche Temperatur zu der Zeit 
Vipern, die Nattern und die Schlangen, dann die höher fei als die der Athmosphäre. Réaumur und Hu⸗ der Polypen am niedrigſten iſt, und daß ihre Fähig⸗ ſtudiert werden ſollte in welcher ihre Lebenskraft in 
Schildkröten, während die Fröſche und Kröten mit ber haben die Thatſache beftätigt. Newport, der einen keit Wärme zu erzeugen, genau im Verhältniß an der voller Ausübung begriffen iſt. (Schluß folgt) 
diner viel ſchwächeren Wärme⸗Erzeugungskraft begabt Bienenſtock unter Den nämlichen Umſtänden beobachtete, Stelle den um welche fie in der zoologiſchen Stu: Ain 
zu ſein ſcheinen. Allein im ganzen genommen ift| brachte es, durch Erweckung und Aufregung der Bie⸗ edit ber ſtehen. Während des Lebens erzeugt Vermiſchtes. 
doch die eigentliche Temperatur der Reptilien ſehr ver⸗ nen dahin, daß die Temperatur des Stocks um ein] daher P es Geſchöpf, vom Menſchen abwärts bis zum = Gin ſchauderhaftes Unglück hat der „. B.“ zufolge di 
änderlich. Grad ſtieg. Aenliche Erſcheinungen find in den Wespen- letzten Zoophyten, Wärme. Es beſteht zwar ein ungeheurer] Wallſahrtsprozeſſton nach Genre betten Die Clg 5 
Die gleichen Bemerkungen finden auch auf die] und Ameiſen⸗Neſtern zuwege gebracht worden. Nobili Unterſchied Zwiſchen dem Fuchs und dem Birkhuhn Caz am 23. d. um 11 Uhr Nachts nach Emaus oder eigentlich dem 
Fiſche Anwendung. Der räuberiſche Hecht ſcheint eines und Melloni ſuchten die eigentliche Temperatur der pitain Parrp's und Backs, und dem Froſch, welcher — a’ abgegangen. Ein Bürger von Schüttenhofen, 
der wärmſttemperitten Geſchöpfe dieſer Kaffe zu ſein Inſecten mittelft eines ſcharfſinnigen thermo⸗etektriſchen gerade nur im Stand iſt, die Wärmebilanz auf die [der Capelle en ati IP e, , Dei er, hielt bei 
und, was wir kaum zu finden erwarten ſollten, jene Apparats kennen zu lernen, und ſie führen an, daß, poſitive Seite zu wenden; allein deſſenungeachtet iſt der Brücke de VBE zuſemmen und 30 SD aren 
niedlichen Springer, der Weißfiſch, die Forelle und der nachdem fie ihre Verſuche bei mehr als vierzig einhei⸗ das wundervolle Phänomen der Hervorbringung von ſchen ſtürzten in's Waſſer und bildeten eine mehrere Klaſter fobe 
fliegende Fiſch, find um nicht einen Grad, ſondern miſchen Arten, in den verſchiedenen Stufen der Um: Lebenswärme in gleicher Weiſe vorhanden, für das Pyramide yon Menfejentörpern und Balken. Bis zum 25. April 
einen halben Grad und weniger wärmer als die Tem⸗ wandlung, welche dieſe Geſchöpfe durchmachten, ange⸗ Reptil wie für das Säugethier und den Vogel. Die * are Wë geht eae - 
peratur des Waffers in dem fic ihre behenden Sieger: Hatten, jede Andern eg der Magnetnabel pofitiv niedrigern Thiere — man darf dieß nicht außer Acht oamit umgepe, die seeondiamanten n e tae he er 
per baden. Der Haififch iſt nicht viel wärmer cons! war, d. h. eine höhere Wärme des Geſchöpfes, ohne laſſen — find fo völlig der phyſiſchen Beſchaffenheit zur 4 N 


it umg 
Cigung der öffentlichen Schuld Postugals zu verbinden. 


welcher der Erbe, doch nicht der Nachahmer des iuhm⸗thum Schleswig, für die Herzogthümer Holſtein und 
reichen Begründers ſeiner Dynaſtie iſt. Napoleon I.] Lauenburg und der Finanzen zu gewinnen. Es wird 
hatte ſich am Tage nach einer Revolution, wodurch die] behauptet, daß Graf Sponnek den Finanzminiſter Krie⸗ 
ganze alte Geſellſchaft erſchüttert und eine Zeit lang] ger, Kammerherr von Levetzau oder Herr von Scheel 
die wahren Principien mit abſcheulichen Leidenſchaften] den ſchleswigſchen Miniſter Wolfhagen, und Baron 
durch einander gemengt waren, zum Eroberer machen Carl von Scheel⸗Pleſſen oder Baron Adolf v. Blome 
müſſen, um den Widerſtand, den das Emporkommen den Miniſter ad interim für die Herzogthümer Hol⸗ 
der modernen ae im alten Europa fand, zufftein und Lauenburg, Kammerherrn Unsgaard, erſetzen 
brechen. Napoleon III. hat eine ganz andere Aufgabe dürften. 
zu löſen, — ` erg kriegeriſch, aber eben fo Die „Berlingſche Zeitung” ſchreibt: „Die Sendung 
gr —— Einrict ‘on von 1789 ift gegenwärtig] des Oberſt Steinmanns und Kapitän Schaus nach 
* e vollbr ungen, Geſetzen, Sitten und In⸗[Hannover hat keineswegs, wie in den letzten Tagen 
* D wë ar Thatſache; fie 18 von allen |gefabelt worden war, etwas mit der Mobilifation des 
Hindernt * eidenſchaften, wodurch fie fo ſtür⸗ 10. Armeecorps zu thun, welche eine Bundesſache ift 
miſch wu EI Fr geordnet und von Allen ange- und nur vom Bunde beordert werden kann, ſondern 
poe Revol a iſerthum, welches die wahre Regie: betrifft blos die innere Organiſation des Armeecorps. 
rung — ution iff, hat deßhalb kein neues pil-|Die Participanten des 10. Armeecorps (Dänemark, 
ace — mehr zu fürchten. In England, Hannover, beide Mecklenburg, Oldenburg, Braunſchweig 
dat. ch * eußen, Italien, Rußland, kurz, überall und die drei freien Städte) ſind nämlich darüber einig 
Er — aſtloſe und tiefgehende Bewegung, Wels [geworden, Delegirte in Hannover zuſammentreten zu 
dahin geht revolutionär iſt, ſondern im Gegentheil laſſen, um über die inneren Angelegenheiten des Corps 
' 2 die Revolution dadurch zu vernichten, daß zu conferiren, wodurch Dänemark natürlicher Weiſe in 
Die er ſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe der |feiner Beziehung mit Rückſicht auf die Situation 
> Ga dem Einfluſſe der Fürften und Staats: | für den Augenblick präjudicirt iſt“. 
Napoleon. a werden. Daraus erhellt, daß Italien 
. wendig Feinde finden mußte, daß fein ‘ ' 

Nachfolger dagegen vielmehr Verbündete finden muß, Nach der „Gazzeta Piemonteſe“ lautete die Rede, 
um das, was ſo hochherzig in ſeiner Rede vom 7. durch die Graf Cavour den Antrag auf Uebertra⸗ 
Februar „„die Sache der Civilisation und Gerechtig⸗ gung außerordentlicher Vollmachten an die Regierung 
keit““ genannt wurde, zu vertheidigen. So erklärt begründete, wie folgt: Meine Herren! In der Ab⸗ 
es ſich aus höheren En, die aus der Verglei-| fict, die italieniſche Frage auf diplomatiſchem Wege zu 
chung der Zeitalter a Natur der Din verhandeln und WO möglich diefelbe auf friedliche Weiſe 
leitet worden, en 2 fei Dank, unſere Gene- zu löſen, haben die europäiſchen Großmächte im Mo: 
ration ng Vätern gemeinen Kriegen ausgeſetztf nat März die Zuſammenberufung eines Congreſſes be⸗ 
— lbſt iſolirte Kriege a a viel B ſchloſſen. Allein Oeſterreich hat feine Zuſtimmung von 

hunderte — d en in einem ſo vorgeſchritte⸗ einer Sardinien allein berührenden Bedingung abhän⸗ 
— Jahr die WW unfere ift, nicht mehr mög⸗ gig gemacht, nämlich von deſſen vorhergehender Ent⸗ 
lich fein, wenn dſätze ni erechtigſten Intereſſen und die} waffnung. Dieſer Anſpruch, der von der Regierung 
ag neg dt mitunter an einem ſtrafba⸗ des Königs als ungerecht und gegen die Würde des 
ren Ehrgeize SC ch erleiden müßten. Aber wenn] Landes verſtoßend ohne Zögerung zurückgewieſen wor⸗ 
— — fo oe, wenn derſelbe die Maske den iff, hat bei keinem der Gabinete Anklang gefunden. 
das ein, was wir Deg Oeſterreich gethan, dann tritt] Oeſterreich hat hierauf einen anderen Antrag geſtellt, 
meinen, die Welt habe vor Augen haben. Man follte| jenen einer allgemeinen Entwaffnung. Dieſe neue 
Gueronniere fei dabei ſich umgedreht und Herr de la] Grundlage hat zu einer Reihe von Unterhandlungen 

Oer ſächſiſche St auf den Kopf gefallen. Anlaß gegeben, welche trotz der telegraphiſchen Verbin: 
is nach Lond aatsminiſter v. Beuft ift von dungen mehrere Wochen gedauert und endlich zu den 
Paris ir ‚non gereift. Wie verlautet, bezeichnete[ Ihnen wohlbekannten Vorſchlägen Englands geführt 
r EE 
e “a K ar € 

Entwaf . ae ae wohl alle Unzuverläſſigkeiten und Jconventenzen SÉ 


„richtig vom pares r ko? KC ag goe, Prinzips mit ſich 
ig, 22. Apil, wird dem „Fr. J.“ führt, ſo iſt es doch im Geiſte der Verſöhnung und 

tus be Gur die Grbskong eg bann d als letzte mögliche Conzeſſion demſelben beigetreten. 
— Abzug der Pferde geſteuert, fo droht jest Oeſterreich hat im Gegentheil entſchieden verworfen. 
ein neuer Uebelſtand. Jüdiſche Unterhändler ſollen Dieſe Weigerung, die uns von allen Seiten Europa’s 
nämlich für franzöſiſche Lieferanten alles nur irgendwie e e 1 die 
- r- wë N ; zugleich im 
gier Schlachtvieh in den Kantonen Bern, © Auftrage feiner Regierung davon benachrichtigt hat, 


daß das wiener Cabinet beſchloſſen habe, Sardinien 
eine directe Aufforderung zur Entwaffnung zuzuſenden 
und Piemont drei Tage zur Entſcheidung zu laſſen. 
its. Der Inhalt und die Form einer ſolchen Einladung 
kann in den Augen von ganz Europa keinen Zweifel 
mehr beſtehen laſſen über die wahrhaftigen Abſichten 
Br en terre. Sie ift das u... d SC 
. 0 nen Angriffs⸗Vorbereitungen, welche Oeſterreich feit 
errichten, das mit Stutzen nach eidgenöſſiſcher Ordon⸗ langer Zeit ae Grenze macht; in den jüngſten 
Tagen ſind dieſe Vorbereitungen noch mächtiger und 
nder geworden. Unter dieſen Umſtänden und in 
Tënt der und bedrohenden Gefahren hat die Re: 
ohnen des Königs es für ihre Pflicht gehalten, ſich 
kä irgend welchen Verzug an das Parlament zu 
wel che um von dieſem die Vollmachten zu verlangen, 
wenn: DE zur Vertheidigung des Vaterlandes noth⸗ 


„Trieſter Ztg.“ aus Neapel, 13. April, geſchrieben: 196 für 78,000 Pfd., das niedrigſte 925 die große Maſſe war zu 
Sion E Gen Jahre bemerkte man, bap dev König i Perie, E et Zprzent. 61.60. Staats⸗ 
beim Gehen und Stehen ſich mehr auf den linken Fuß bahn 400, Gredit⸗Mobilier 525. E 0 
ſtützte, hielt es aber für eine Angewöhnung, während] London, 27. April. Gonſols in Folge der Nachricht von 
man jetzt deren daß dieſe Stellung die Solge einer wache l. und Defenſiv⸗Bündniſſe Rußlands und Frank⸗ 
ſchleichenden Entzündung des rechten Hüftgelenkes war. kauer Con wall na 
Der plötzliche Uebergang aus einer figenden Lebens⸗ Gesten 112 verlangt, 110 ght 5 Batniide Sanfnaten fie 
weife zu den Anſtrengungen der Reife nach Apulien 100 fl. of. W. ft. poln. 368 vert, fl. 352 bez. — Preuß. Srv. 
wegen der Vermählung des Kronprinzen und die für d. 150 „ 74 bezahlt. — Muffe . — 
e BT Ga mee 8.95 tye 
anlaßten eine Bronchial⸗Entzündung. Ohne eine voll⸗ Oeſterteichſſche Rand Dukaten 6 25 vert, 6— bezahlt. — Ro. 
ſtändige Geneſung abzuwarten, ſetzte der König die] Pfandbrieſe nebſt lauf (upon, 99 verl., 97 ¼ bez. — Galiziſche 
Reiſe nach Bari fort. Allein hier ſtellten ſich ſchon] Pfandbrieſe nebit lauf. Gouvens 74.— verl., 70.— bezahlt. — 
Suppurationöfieber in Folge der chroniſchen Entzün⸗ Grunbentlafungs „Obligationen G2— verl, 58 — bez. — Nur 
dung des Hiftgelentes ein. Als der König nach Ga- UC A 
ſerta zurückgebracht wurde, vermuthete man eine Ab- erf Ne Sov eder, 
ſceßbildung unter den entſprechenden Muskeln jener Tel. Dep. d ger Cor veſp. 
Seite, und der dritte Marinewundarzt, Dr. Capone, Stuttgart, 27. 3 hat ſtat Eröffnung des 
unternahm es auf Anrathen der Profeſſoren Dr. di außerordentlichen Landtage attgefunden. Der 
Renz und Dr. Trinchera, dieſen Abſceß durch einen] Präſident hofft, die Abgeordneten würden ſich ohne 
Schnitt zu eröffnen; allein es erfolgte kein Eiter⸗Er⸗ Rückſicht auf ihre EE wie finden laſſen, 
guß, und obwohl man die Wunde offen erhielt und wenn Deutſchlands Unabhängig E Ae KEN ſollte. 
darüber ein Zugpflaſter legte, um auf dieſe Weiſe die In geheimer Sitzung wird die dree vorlage be⸗ 
Eiterung zu befördern, fo blieb doch dieſes Bemühen züglich der Kriegsbereitſchaft und Bewilligung von 7 
fruchtlos. Als ſich nun ein ungeheurer Eiterherd in Millionen Gulden eingebracht. „ 
der rechten Weichengegend zeigte, beſchloſſen die ges] Paris, 28. April. Der — — 3 
nannten Aerzte die Eröffnung desſelben in einer der Armeekorps, welches der Prinz Napoleon — — 
früheren entgegengeſetzten Richtung, was aber nicht zur wird, wird ſich ungeſäumt nach Toulon begeben; die 
Ausführung kam. Nach einigen Tagen einer ſcheinba⸗ Garde bleibt den Befehlen des Generals Regnault 
ren Beſſerung ſtellte ſich heftiges Zehrfieber mit Kälte, unterſtellt. Der „Conſtitutionnel dementirt die 
Hitze und Schweiß ein. Nachricht von dem Abſchluſſe einer franzö⸗ 
Der General⸗Lieutenant Fürſt Ischitella, noch ſſiſchsruſſiſchen Allianz. 
ein Krieger älterer Schule, iff zum Höchſtcommandi⸗ Bern, 28. April. Die Franzoſen finden große 
renden der ganzen neapolitaniſchen Armee ern innt] Schwierigkeiten beim Uebergange über den Mont Cenis. 
worden. 4000 Arbeiter ſind befdaftigt; den Paß von den un: 
) Rußland. ehen lee aati 2 dë 80 a 5 
5 : ; urin „April. Ein köngl. Manifeſt an die 
a D tal, N 2 ee cde . 
net oe lasten ae Satie, Wi ee Truppen iſt erſchienen, die Unabhängigkeit Italiens 
Reiches. Wer von ihnen Gold genug hat, um ſich bei 


Pre ei „heilige gerechte“ Sache Piemonts wird in 
e e } üblicher Weiſe darin hervorgehoben. Der Prinz von 
der erſten Kaufmannsgilde einſchreiben zu laſſen, darf Carignan iſt zum Generalſtatthalter in Abwesenheit des 
ſich fortan mit ſeiner ganzen Familie, einem Commis Königs ernannt. 1807 

und vier Dienſtboten ſeines Glaubens d Se nieder Zu Florenz fand ein Auflauf ſtatt; Se. k. Hoh. 
laſſen. Verlieren fie ihr Vermögen und müſſen aus der Großherzog empfing den ſurdiniſchen ‚Gefchäfts- 
der Gilde austreten, fo haben fie mit den Ihrigen in träger Buoncampagni in einer Audienz. i 

jene Diſtricte zurückzukehren, welche bisher allein zum te E 

dauernden Wohnſitz ihrer Glaubensgenoſſen beſtimmt 

waren. 


Die Oeſtr. Correſpondenz vom W. d. ſchreibt: Es 
iſt genugſam bekannt, wie die auf Grundlage des rufs 
ſiſchen Antrages gepflogenen diplomatiſchen Unterhand⸗ 
lungen nur an dem einzigen Umſtande geſcheitert ſind, 
daß Frankreich im Widerſpruche mit dem urſprüngli⸗ 
chen Vorſchlage darauf beſtand, Sardinien einen Platz 
im Congreſſe der fünf Großmächte einzuräumen. So 
ernſt ſich in Folge dieſes ungerechtfertigen Verlangens 
auch die allgemeine Sachlage geſtalten mußte, war 
dennoch nicht alle Hoffnung auf Erhaltung des Frie⸗ 
dens geſchwunden, indem gleichſam in der letzten 
Stunde, die königlich engliſche Regierung einen aber⸗ 
en si Verſuch machte, die drohende Gefahr zu be⸗ 
ſchwoͤren. Seinen erſten Vermittlungsvorſchlag wieder 
aufnehmend, trug das Londoner Cabinet am 26. d. 
den kaiſerl. Regierungen von Oeſterreich und Frankreich 
ſeine Mediation in der Weiſe an, daß es die ſofortige 
allgemeine Entwaffnung und die Ausgleichung der be⸗ 
ſtehenden Differenzen im Wege directer Verhandlungen 
zw 2 Wiener und dem Pariſer Hofe beantragte. 
a Ge d gab fofort feine Zuſtimmung. Frankreich 
ehnte ab. 


Mehr als dies: während die kai erliche Armee no 
auf dem öſterreichiſchen Gebiete dote ber us 
der ſardiniſchen Regierung auf unfere Sommation, an⸗ 
dererſeits des Ausgangs dieſer engliſchen Unterhand⸗ 
lung harrte, ſind franzöſiſche Truppen in Genua ge⸗ 
landet, über die Alpen nach Piemont gezogen und, 
wenn glaubwürdige Nachrichten uns nicht täuſchen, ſo⸗ 
gar unter Verletzung der für einzelne Theile Savoyens 
völkerrechtlich ſtipulirten Neutralität in die Provinz 
Gendvois eingedrungen. Ni 

Dieſe Thatſachen bedürfen keines Commentars. 
Andere Ereigniſſe, welche der Telegraph heute meldet, 
reden, wenn möglich noch lauter und enthüllen den 
wahren Charakter der ſogenannten italie- 
niſchen Frage. Eine Militär⸗Revolution iſt in 
Toscana ausgebrochen. Die Empörer haben dem Groß⸗ 
herzog von Toscana die Wahl gelaſſen, entweder ſich 
mit Sardinien zu verbinden oder abzudanken. Die 
großherzoglichen Truppen fraterniſiren mit dem Volke, 
das Toscaniſche Cabinet hat ſeine Entlaſſung einge⸗ 
reicht. — Seine kaiſerliche Hoheit der Großherzog hat 
im Laufe des heutigen Tages ſeine Staaten verlaſſen 
und ſich nach Bologna begeben. Maſſa und Carrara 
ſtehen im vollen Aufruhr. Unter den Auſpicien Sar⸗ 
diniens hat ſich in dieſen Städten eine proviſoriſche 


mehreren Gütern, deren keines oder deren jedes nicht 
weniger als 10 Wohnhäuſer oder 150 Deffatinen zählt, 
ſo wählen die Beſitzer einen Wöjt aus ihrer Mitte; 
hat aber ein Gut in ihrem Gemeindeverband den eben 
genannten Umfang, fo ift ein Beſitzer eo ipso Wöjt. 
Erwählte Wöjts können auf Lebenszeit, dürfen aber 
auf nicht weniger als drei Monate erwählt werden; 
ihre Wahl unterliegt der Beſtätigung der Regierung. 
Den Wojtd zur Seite ſtehen berathende Gemeinde: 
verſammlungen, die aus der Wahl aller Einwohner 
hervorgehen; das Statut für dieſe wird von den ein⸗ 
zelnen Kreisregierungen beſonders entworfen. Die 
ganze Verordnung ſteht im Zuſammenhang mit dem 
neuerlichen Ukas, welcher die Erbpächter zu Beſitzern 


erhebt. Turkei 
ürkei. ` 
Aus Conſtantinopel, 13. April, find über Mar⸗ 


: } d j ; bie 
Großbritannien. beten 9 feinen, Sie hat daher ihren Präfidenten ge⸗[ſeille Nachrichten — si a Ze 
g N Journ.“ „ die K welche wegen der Ofter-Ferien| in den Provinzen zunimmt und ; d 
London, 25. April. Wie das „Court Journ.” | auge; ammer, 8 die E litäten eines europäiſchen 
i 25 Dienſtag, in acht nander gegangen war, fofort zufammenzuberufen. | ſtadt fürchtet, die Eventualitä 
wiſſen will, wird der Hof morgen, Dienitag, Und obgleich Bus in später St ie Nach- Krieges würden in der Türkei zu Aufſtandsverſuchen 
Tagen nach dem Budingham-Palaft zurüdtehren. CF) vice Se <3 4 ch ich die Ce Ga ue? acht führen. Der Divan hat Berathungen Über die gegen- 
ſoll dann ein Drawing Room gehalten werden, wel: Sardinian cee Aufforderung en . wärtige Lage gehalten und beſchloſſen, eine zuwartende 
chem die Prinzeß Alice beiwohnen wird. Ende Mai, fo andert das weder die Situation, noch unfer Vor Stellung einzunehmen. Omer Paſchn iſt nach Conſtan⸗ 
ſo heißt es, wird Ihre Majeſtät nach Osborne ſich bel haben, da Defterveidh die engliſchen Vorſchlä e zurück- tinopel berufen. In Afien nimmt die Deſertion unter 
geben und dort im Familienteeife ihren Geburtees} geriefen hat, unter dieſen Verhältniſſen find tie von den Redifs gu und die Verwirrung ST" Ahe, Der 
feiern. Der Kaiſer und wahrſcheinlich auch die Kae) Sr. Maſeſtät dem Kaiſer der Franzoſen getroffenen Nord meldet aus Conftantinopel 13, April: „Man 
ferin von Rußland werden, falls der europäiſche Friede] Maßregeln ein Sroft und ein Grund für 1 ee Dank⸗ will bier wiſſen, daß im Süden von Rußland Trup⸗ 
erhalten bleibt, im Juni zum Beſuch bei Hofe erwar' barkeit. Wir haben die Buverficht, daß die Kammer penbewegungen ſtattfänden.“ ` i | 
tet. Diefer Monat würde dann den Glanzpunkt der nicht anſtehen werde, durch ihr Votum den Antrag zu. Briefe aus Georgien beftätigen die Bildung ei⸗ 
diesjährigen Saiſon bilden. —" Der Herzog von Sach⸗ ſanctioniren, welchem ufolge dem Könige die von den ner ruſſiſchen Armee von 160,000 Mann in jener Ge 
ſen⸗Koburg kam vorgeſtern auf kurze Zeit nach Lone n“ gebotenen Vollmachten ertheilt werden. gend. Auch von den Ufern der Donau bringt das 
don und kehrte vor Abend nach dem Schloſſe zurück. Wer kan beffer unſere Freiheiten wahren, als er? „Journal de Conſtantinople“ Briefe, in welchen verſi⸗ 
Wie wan glaubt, wird Se, Hoheit nächften Mitwoch Wer ic würdiger, als er, Hein Beweis des Ver- chert wird, daß Rußland rüfte, und baten Anderem 
oder Donnerſtag nach Berlin abreiſen. — Im Ports trauens der Nation zu empfangen? Er, deffen Name angeführt wird, General Lüders Oberbefehlshaber in 
Mouth war heute Morgen (wie telegraphiſch ſchon gee] nach zehnjähri Beſſarabien, ſtehe mit 60,000 Mann bereit, um jeden 
meldet) das Gerücht, daß die Kanal-Flotte mit verſie⸗ 


ger Regierung gleichbedeutend mit Loya⸗ 
gelten Befehlen in See geſtochen fei. Ihre Beſtim⸗ 


Stüc mternehmer, welche an einem Tage bis auf 50 


tig genommen und bezügliche Weiſungen ert 
— : deren Ausführung dort freilich nicht ſehr d" 
fein dürfte. In Teſſin werden auch täglich Zuzügler 
für Piemont weiter befördert. N 


lität und Ehre geworden; er, der ſtets die dreifarbige Augenblick in's Feld rücken zu können. — Auch Fürft 


italieniſche Fahn d der jetzt ſchon be- Danilo rüſtet; feine Verbindungen mit der Herzego⸗ Regierung gebildet, — Die italieniſche Tricolore flat 
berg, foll das adriatiſche Meer fein. — Herr Bright, reit iſt, für die pe deat ant ie ce 1 Ram: | ina find febr lebhaft. tert auf allen öffentlichen Gebäuden. 
etldrte barten feine Wähler in Birmingham anſprach,pfen! Seien Si Somit find alſo die geheimen Beftrebungen der 
n Mini 


f een. Sie gewiß, meine Herren, daß Ihnen, Rachr 
ein einziges „wife, der einen einigen Soldaten oder) idem "ie in biefer Zä bie d Autorität Victor Rocal: und Beoptatg b e hren. 
Krieg auf densliſches Schiff zur Betheiligung an dem 
Verräther Be ontinent verwenden würde, für einen 
wie alle herben daterlandes. Lord John Kuflel, der, 
täglich mit feinen den Parlamentsmitglieder, beinahe 5 
ebenfalls vorgeſtern, Eblern zu verkehren hat, ſagte ren. t lautet: Art. 1. Im Falle end — 
denn er Habe in den grisland müffe neutral bleiben, Krieges D DEM Kaiſerthum Defterreich wird der eb Handels und Worten Nachrichten. 
ſen, daß alle kontinental chern der Weltgeſchichte gele-| nig mit a lei legislativen und ausſchließlichen Voll⸗ 
gefüßet wurden. en Kriege mit engliſchem Gelbe machten 2 eibet fein und kann er, unter Verantwort- hat die Anlage einer Flügelbahn von Sa ber Tordau und 
lichkeit feiner. Rinifter, durch königliche Decrete alles ag ch nach Grof-Becsterct be nnen Der Bau fol 
zur Vertheibigung des Vaterlandes und unferer Inſti⸗ bereits im Mat in Angriff genommen 


; derliche 7 N itu⸗ 
tutionen Erforderliche verfügen. Art. 2. Die eonſtitu⸗ | pens für Indien berichte, daß die Anbote einen Betrag von 
tionellen ei ey: bleiben unverletzlich. Während N Pir. St. alle nur 7,00 dien Une als die 12 
des Kriege, egierung des Königs befugt, pro⸗ ang umme erreicht haben. Von en waren je⸗ 
Ke : 4 a. A te? „doch nur 5,077, „ſo daß 1,923, unge: 
viſoriſch die Preß- und individuelle Freiheit zu be⸗ zeichnet e Win Summe 7 
ſchränken. ei " genwärtige Bedürfniß aus und der Reſt wird erſt in 5 Monaten 
Ueber den Krankheitszuſtand des Königs wird der ausgegeben werden. Das hböchſte unter den Angeboten war mit 


piemonteſiſchen Regierung jetzt in das Bereich der 
Wirklichkeit getreten. Von Frankreich unterſtützt, be⸗ 
ginnt Sardinien den Kampf der Revolution. 

Getreu ſeinem weltgeſchichtlichen Berufe ziebt Oeſter⸗ 
reich noch einmal ſein Schwert für das Recht der Ver⸗ 
träge, für die Unabhängigkeit der Staaten und für die 
ſociale Ordnung in Europa. 


“Ge — 4 
‚Den Wortlaut des kaiſerlichen Manifeſtes ddo- 
Wien, 28. April, theilen wir in einer Beilage mit. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Ee? 
— crantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczer _ 


„Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
DN vom 28. April. fi 
Angekommen im Hotel de Saxe: Herr Norbert Nurkowoll, 
Gutsbeſ. aus Niezwoſowice. beſitzer 
Sat Hotel de Rule: Here Marian Syosgytati, Gus 
aus Tarnow, — 
Abgereiſt iſt Herr Gutsbeſizer Januar Struszkiewiez, * 
Peiniggtorwice, 


ert Kali dia Det Wek 28 
181 rauen, ganz Sardinien, ganz Staten} e Laut Bekanntmachung des Secretar eſigen Wohl: 
beiſtimmen werden! u sia au die SE, findet die Betlofung der zum 


Der Geſetzentw , _ Beſten der hieſigen unter dem Schutze dieſet, Geſellſchaft fehen⸗ 
? urf behufs Verleihung außerordent⸗ den Ar 0 d Mai in den Red 
licher Vollmachten d ; igs wäh⸗ den, Armen geſammelten Gegenſtände am en Redou⸗ 
rend des Krieges an die Regierung des König ten⸗Sälen ſtatt. 


D 
Wie der „Köln. an emark. 

24. d. geſchrieben wird, ſtehl ls Kopenhagen vom 
Erklärung des jegigen bës AË. bald eine theilweise 
Herr Hall (bekanntlich Miniſter⸗Nabinets bevor, da 
ſchäftigt ſein ſoll, drei angeſehene "äfident) eifrig be⸗ 
fer zur Uebernahme der Miniſterien: anmtſtaatspoliti⸗ 

für das Herzog⸗ 


" "ER 


Amtsblatt. 


N. 1887. Ediet. (322. 1—8) 


Vom Krakauer k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte wer⸗ 
den über Anſuchen der k. k. Finanzprocuratur Namens 
der Gemeinde Witkowice Tarnower Kreiſes die Inha⸗ 
ber des von der Tarnower k. k. Sammlungskaſſe zu 
Gunſten Gemeinde Witkowice unterm 6. December 
1849 3. 256 ausgeſtellte Empfangsſchein über die zur 
Umſetzung übernommene auf die genannte Gemeinde lau⸗ 
tende verloſten 20% Naturallieferungsobligation N- 9560 
dato 18. November 1799 über 56 fl. 54 kr. biemit 
aufgefordert, ihre bezüglichen Rechte binnen Einem Jahre 
ſechs Wochen und drei Tagen um fo gewiſſer voczubrin⸗ 
gen, widriegens dieſer Emfangsſchein für Null und nich⸗ 
tig erklärt werden würde. 

Krakau, am 31. März 1859. 


3. 2786. Edict. 7528.13 


Vom Krakauer k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte werden 
dem Geſuche der k. k. Procuratur dato 4. April 1859 
3. 2786 willfahrend, die Inhaber der in Verluſt gera⸗ 
tenen Quittung des h. o. k. k. Gefällenamtes über das 
von Feiwel Horowicz am 10. December 1849 zum Four. 
Art. 412/41 erlegte Vadium von 50 fl. CGM. biemit 
aufgefordert, ihre bezüglichen Rechtsanſprüche binnen eis 
nem Jahre vom Heutigen gerechnet, um ſo gewiſſer gel⸗ 
tend zu machen, widrigens dieſe Urkunde für nichtig und 
rechtsunwirkſam erklärt werden würde. N 

Krakau, am 7. April 1859. 


8. 1501. Ediet. (319, 1—3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es fei Abraham Klein am 18. März 1859 zu 
Tarndw ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
geftorben, — Da dem Gerichte der Aufenthalt des Majer 
Klein, welcher als geſetzlicher Miterbe zur Verlaſſenſchaft 
bes Abraham Klein concurrirt, unbekannt iſt, ſo wird 
derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem 
unten geſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu melden, 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigens die Ver⸗ 
laſſenſchaft den fic) meldenden Erben und dem füt ihn 
aufgeſtellten Curator Menke Wechsler abgehandelt wer⸗ 
den würde. ö a 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 
Tarnéw, am 30. März 1859. 


Nr. 10737. Kundmachung. (309 3) 
An den k. k. Gymnaſien in Tarnöw und Rzeszöw 


ſind je zwei, zuſammen vier Lehrerſtellen für Latein und! denſel 
mindeſte Pauſchale ſie die Beſorgung der wöchentlich 


Griechiſch zu beſetzen. e 
Mit jeder dieſer Stellen (8 der fpftemmäßige Jahres⸗ 
gehalt von 735 Gulden nebſt dem Anſpruche auf Vor⸗ 
rückung in die Gehaltsſtufe von 840 Gulden öſterr. W. 
verbunden. D e 


h 
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für die Perſonen-Züge auf der k. k. priv. galiz. 
3 —— ͤ ́8ſñ·e4ꝛ0 H ——ᷣů——ñ — — 
von Krakau nach Rzesz6w 


Perſonen⸗Zug Nr. 1 


Krakau . 1 Abends] 830 
Bierzandow . . 844] 845 
Podleze - » ».- -.-.:) 97,1] 91 2 6 
Klaj D D ete D . $ D $ 9 20 9 20 
Böchni 177954 PS. Prevage NK 
ETA wt un der det 10} 1710) 5 8 
Bogumilowice . . . 10351035 
Tarndw . 10471055] 10 
Czarna. . . . 11291130 
Dede A, lern ee 11/49 11 | 54 


zisz2z6 122912 
Treziana 54112 
‘Rzeszéw . . 


H 
_Wieliczka 
SRE PNG Ti Sais 
Ar Ankunft] Abgang 
tat — Zn 
Sean ` St. M. St. M. 


Tino 


KA 
KO 


Ropezy ce. 12141216 
= Bid 


Krakau Früh | 7 15 Wieliczka 7 
Bierzanöw - 47 146 7 48 Bierzandéw k 
Wieliczka 8 7 Früh Podtegze 


enert we Temperatur Syeciſiche Richtung und Giärte 


WM 


Ankunft. Abgang [Trifft den} Ankunft] Abgang Trifft den 


Die gehörig inſtruirten an das hohe k. k. Miniſte⸗ 
rium für Cultus und Unterricht gerichteten Geſuche ſind 
durch die vefpectiven k. k. Gymnaſialdirectionen und Lan- 
desbehörden bis Ende Mai 1859 hierorts einzubrigen. 
Von der k. k. Landes = Regierung. 

Krakau, am 11. April 1859. 


Nr. 632. Ediet. (286. 3) 


Am 20. December 1858 zwiſchen 8 Uhr Früh und 
9 uhr Abends wurde der hieſigen Witwe Marie Wa- 
salska in der Schuſtergaſſe aus einem verſperrten Zim⸗ 
mer eine ſchwarze Tiſchuhr mit zwei Alabaſterſtützſäulen, 
auf welchen Blumentöpfe, ebenfalls von Alabaſter, waren, 
dann von oben mit einem goldenen Adlerchen und unter⸗ 
halb deſſen, mit Blümchen in einer Glasbeſetzung, ge: 
ziert; ferner mit einem ſchwarzen, in Viereck aus Perl: 
mutter geſchnittenen, mit zwei hölzernen Füßchen, von 
welchen der unbekannte Thäter Eines auf dem Tiſche rückge⸗ 
laſſen hat, verſehenen Poſtamente, entwendet. 

Der Werth dieſer Uhr beträgt 15 fl. 75 kr. öſterr. 
Währ. — Zweckdienliche Wahrnehmungen wollen dem k. 
k. Landes⸗Strafgerichte angezeigt werden. 

Krakau, am 5. April 1859. 


Verlautbarung. (317. 8) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila wird be 
kannt gemacht, daß es bei der mit dem hiergerichtlichen 
Edicte vom 24. Februar 1859 auf den 29. April 
l. J. Vormittags 10 Uhr hiergerichts beſtimmten Tag⸗ 
fahrt zur executiven Feilbietung der ob der Realität Nr. 
61 Gemeinde VII. am Piasek für Sebaſtian und Ma⸗ 
rianna vel Marciana Strojny intabulirten Forderung pr. 
600 fl. pol., ſein Verbleiben habe. 
Vom k. k. Bezirksamte Mogila als Gericht. 
Krakau, den 12. April 1859. 


N. 284 1. Concurs gënt 
Zur Befegung der Poſt⸗Expedientenſtelle in Skrzydlna 
Sandecer Kreiſes mit welcher der Bezug einer Jahresbe⸗ 
ſtallung von Achtzig Gulden und eines Kanzlei⸗Pauſchale 
jährlicher Zwanzig vier Gulden Sfterr, Währ. gegen die 
Verpflichtung zum Erlage einer Caution von Zweihundert 
Gulden öſtr. W. verbunden iſt, wird der Concurs bis 
20. Mai d. J. eröffnet. 
Bewerber um dieſen gegen Dienſtvertrag zu verleihen: 
den Poſten haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche 


unter Nachweiſung des Alters, der genoſſenen Schulbil⸗ 


dung, der bisherigen Beſchäftigung ſowie der tadelloſen 
Moralität bei dieſer Poſt⸗Direction einzubringen und in 
denſelben zugleich die Erklärung abzugeben, gegen welches 


zweimaligen Botenfahrten zwiſchen Skrzydlna und Li- 
mande zu übernehmen bereit find. ' 
Fe K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 21. April 1859. 
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Perſonen⸗Zug Nr. 3 Gemiſchter Zug Nr. 5 
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SC rifftden 
St. M. St. [Maus Nr.] St. MIS. [Mug Nr. 
Vorm. 1030 Früh 5140 
101431044 557 6 2 
105911 2 15 620 6 
11117111017 645 6 
11132111437 7161 7 
1115711211 7141 7 7 
12 3011230 829 8 

12 42112504 11 12) 8459 

1 231 1424 9 4349 

11421 1447 109 12 

2 7 210 1041 

2 221 227 11 4 
2 451 247 11 | 37 


3410 [Nachm. I . 4210 
von Niepotomice na 
a Mlelierka 
emifdter Jug Nr. 12 
Ur Ankunft] Abgang 
Stat — ng 
Pt. M. St. M. 


50 |Niepotomice | Vorm. HE 


Früh 8 
9 — 19 
9 301 9 
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a Podleze 105011 
43 Bierzanow. . 11 


26: 11.128 
11040 Vorm. 


Lauſe d. Tage 
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Nr. 6988, N } 332. 3) Aus dem National⸗Anlehen zu 59 für 100 fl. 50 08.50 
a E diet. e É ) Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 2 64 Sa m 
Von der Krakauer k. k. Landes⸗Regierung wird der] Metalliques zu 5%) für 100 fl.. 56.50 57.0 
hieſige Inſaſſe Markus Samuel Wieder, welcher ſich dito. „ 4¼½% für 100 fl.. „ . 50.— 31.— 
dermalen in New⸗York in Nordamerika aufhalten fol mit Verloſung v. J. — Maier alle 20015. 
vorgerufen binnen 6 Monaten vom Tage der erſten Ein⸗ „1854 für 100 ge 97.— Mier 
ſchaltung diefes Edietes in die „Krakauer ben pe Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr,. . . + + ESTO? OS 
weder in feine Heimath zurückzukehren oder ſeine unbe⸗ B. Der Kronländer 
fugte Abweſenheit zu rechtfertigen, weil im entgegenge⸗ Grundentlafiung - Obligationen 
festen Falle wider ihn das Auswanderungsverfahren ein-] von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. —— 84.— 
geleitet werden würde. von Ungarn .. zu 5% für 100 f. . . .. 59.— 61.— 
Krakau, am 3. April 1859 von Ss pee Kroatien und Slavonien zu 
` V % für „ nene e ge 58.— . 
. . — ⏑ͤ Mel Gal ien. . zu 5% für 100 fl. (e 42 
— ———— von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 55.— 56.— 
K AU von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 55.— 57.— 
L. K. THEATER IN KRA von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 78.— 82.— 
— ei der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für ) 
Unter der Direction des Friedrich Blum. Ka dic! a ti geg / 
Freitag, 29. April. hie Nationalbant. , , , be ep ws 740.— 750.— 
Zweites Gaſtſpiel und Benefice des Herrn Carlo dei" 0 se für Handel undg Gewetve zu 
Pas quali. Zweiter Act aus der Oper: Luerezkaf der nieder Ate. Gscompie⸗Geſellſc. zu 500 f er 
EN. pr. St — 


Borgia. Zum Schluß: Die alte und neue 
Zeit, oder: Sonſt und Jetzt, Ballet in I Act, 


r yma gra 490.— 495,— 
arrangirt vom Balletmeiſter Carlo de Pasqualis. } 


der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1385.—1390 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 


en LTR RN SR oder 500 Ir. pe St... — — 
Den nn — der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 208 308: 
? ? 8 100 fl. (7096) Einzahlung 88.— 90. 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ der ſüd-norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. GM. 117.— 110.— 
vom 1. October. en 200 fl. GM. mit 100 ff. (%) 
nzuhlang: ae 3 22 
Abgang von Krakau der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire t Lë 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nadmittags. oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40% 
Nach Grankea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. 9 achm. Einzahlung rr 60.— 64.— 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, I der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. e 
Bis O ze =. Zeg Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ oder 7 Fr. mit 60 fl. (30%) ku GE di, DRM 
ormittags. N 5 der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſell i 
Nach Rgcsgiw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Udy 30 Minuten 500 fl. DE — o (e : : — ée 360,— 370.— 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. : des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. sais "76? 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu \ 
Abgang von Wien 500 fl. Mm.. A. 7971 —.— 300.— 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends f e 
Abgang von Oftran t Pfandbriefe 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. der 6jährig zu 5% für 100 fl. — — 90.— 
Zong von Myslowitz Nationalbank J 10 fährig zu 57 für 100 l. —.— 87.— 
Nach Krakau: 6 uhr 15 M. Mora 1 uhr 15 WM. Nachm auf EM. ` verlosbar zu 5% für 100 fl. —.— 75.— 
Abgang von Szezakowa der er TH ee zu 5% für 100 fl. —— 99 
Nach Granicar 10 Uhr 15 M. Born, 7 Uhr 56 M. Abend. | aut oͤſterr. Wah.) verlosbar zu 5% für 100 fl. —.— 72.— 
und 1 Uhr 48 En ok Dad CR Vore 
Nach Myslowitz: 4 Uhr inuten Morgens. der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe 
be Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 100 fl. öͤſterr. ge An Ze 12 61 aid. in 
Abgang von Granica. der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu i 
Nach Spegatowas 4 Uhr Früh, H Uhr Früh. 100 fl. SM. iy. n Se P CT 09 (DE, — 
; Ankunft in Krakau Eſterhaäzy zu 40 fl. CM. d 1 
Von Wie n, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends] Salm zu 40 1 1 E EE 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr] Palffy zu 40 D A 2 Yigg 39 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. Clary zu 40 „ 0 dung gä 
Von Oſtrau und iber Oderberg aue Preußen 5 Uby 27 M. Abd.] St. Genois zu 40 „ D —— 33.— 
Aus Rzeszöw 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45] Windiſchgrätz zu 20 „ ” —.— 21.— 
Minuten Abends. Waldſtein zu 20 a Ze -— 92— 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends Reglevich zu 10 d ES dam un. 
| 5 0 = a 801513 Uhr 10 Minut 3 Monate 
Vo au r nuten Nachts, 12 Uhr inuten . 
Von Kon kau I Wb Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5%. 114.50 115.— 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. r. 5%. 114.50 147 — 
Hamburg, für 100 MBH ne 7 VC? * 
London, für „ Sterl. Hit oe nee — 135.— 
Wantz. 89 226 A ioblent bila 53,50, 54,— 


pom 28, April. 


Oeffentliche Schuld 6 f. 27 Att. e 

e eu D e H + Kronen CG GER wé ME r. = Nkr. 
A. Des Staates. Geld Waare] Napoleonsd'or .. A R i 10 1 a4 Y 8 1. un 2 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl „ yeelet e reifen TTS] geen Ruff. Imperiale Dine 10 fl —80 A 10 fl. —83 0 . 


— 


PLAN | = 


Cärl-Ludwig-Bahn vom 15. November 1858 angefangen bis auf Weiteres. 


von Rzeszöw nach Krakau 
Perſonen⸗Zug Nr. 2 


Perſonen-Zug Nr. 4 Gemiſchter-Zug Nr. 6 


Station Ankunft Abgang Trifft den Ankunft Abgang Trifft den Ankunft. Abgang Trifft den 
N. St. N. Zug Nr. St. W. St. ST? Nr. St. M. St. M. Zug Nr. 
RZ es W TT" Nachts] 125 1 Vormit. Ge Nachm. 3 116] 3 
Trscianna 1419491451 104310451 3 14113 44 OR 
Sedziszöw + * 210 2 | 15 11 ea ree, ls ot fn, 1 
Ropezyces «°° 2 282 31 11} 20] 14; 23 4133] 4 | 35 
Debian 251245 1143111048 7 55 16 
Czarna 14315 316 12 611207 5335 381 9 
Tarnow: °° 435058 12 40248 11 12) 6 | 90] 6 35 
Bogumilowies 441 410 Se > u 6 as] 6 49 
Stotwina "0 440444 u fb 72717 35 
Boch nia [54459 es 9 iz tg 
Klajz med main. 09) 5 255/25 et ge 8 29 8 30 
Podlee 5 40444 7 | 2 231 8 509 41 
Mersans EE V tha 6 | s 246 247 16 17 db 9 27 
Krakau q . 6I[I5 1 Früh 3} Tam 9 45 Abends 
von Wieliezka nad von BierzanoW nad) 
Bierzanow wieliczka Krakau 
— — 7 8 — nen d 
Station Jantunfel Abgang e 0 Station Ankunft Abgand 
r giel feel mS ulm, 
wieliczka Nachm.] 2 25 Bierzandw - Nachm.] 2 | 55| Wieliezka . Abends 6 


37 [Nachm. BierzanoW . 610 6 | 12 
645 Abends 
H 3 


Bierzangw . | 2 |35 Nachm.] Wieliezka ` 


| 


Niepolomice | 9 |55 Vorm. 


Wieliczka .. 


A n mer kung. 


Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, lmütz, Troppau, Bielitz und Granica: e 
ee dtto Nr. 2 dtto dtto nach Wien, Brüun, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granien und Myslowis- 
dito Nr. 3 dito dito von Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliz, Granica. 
dtto Rr. A dtto dtto nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz. 


Die gemiſchten Züge Nr. 14 
Die Perſonen⸗Züge Nr. 16 u 


Krakau, am 1. November 1888. mm 00 
Sn der Buchdruckerei des vU AR | 


irn ege? " 
PEL tia tag lad Ai 


und 15 verkehren an Sonn⸗ und Feiertagen nicht. 
nd 17 ſchließen ſich in Bierzanow an den Zug Nr. 4 an. 


Von der k. k. priv. gal. 


— EOIN 


Carl-Ludwig Bahn. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. Drei Beilagen. 


Deilage zu Ur. 97 der „Krakauer Zeitung.“ 


29. April 1859. 


Freitag, 
| Amtsblatt, 
| 3. 810. Ediet. (258. 13 


Vom k. k. Landesgerichte in 
kannt gemacht, daß zur Befriedigung der den Erben nach 
Anton de Sternstein Hölcel gebührenden auf den im 
Krakauer Kreiſe liegenden Gütern Ploki Nr. 14 on. 
haftende Forderung pr. 20,500 fl. pol. ſammt aushaften⸗ 
den 5% Zinſen, Gerichtskoſten pr. 40 fl. Conv.⸗Mze., 
See e, 7 fl. 51 kr. Conv.⸗M. und 30 fl. 
10 a d 25 die executive Feilbietung jener Gü⸗ 
ter Mat 1859 usſchluß der Urbarialentſchädigung am 
25. Vormittags A I. Juli 1859 jedesmal um 10 
Uhr Sormitiags unter folgenden Bedingungen beim k. k. 

Landesgerichte in Krakau abgehalten wird, u. z.: 

Ausrufsprei : Ir of 
I. Zum preiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth pr. 36,768 et CM oder 
, h pr. . r. + 
88,606 fl. 90%, kr. Air. | 
ter welchen jene Güter bei den erften zwei Feilbie⸗ 
tungsterminen hintangegeben werden. 

2. Der Kaufluſtige hat vor der Licitation zu Händen 
der Licitationscommiſſion ein Angeld 
10% des Ausktufspreiſes im Betrage 3680 fl. CM. 

oder 3860 fl. öſtr. Währ. im Baaren, in Pfand⸗ 
briefen der galig.-ftdnd. Creditanſtalt, 
Staatsobligationen zu erle 


Krakau wird hiemit be⸗ 


| gen und zwar die Pfand: |kucyi 
briefe und Staatsobligatio ch dem Eurſe, wel⸗ o godzinie 106 zrana, 


igenſmitzubringenden und kami w c. k. Sadzie o bywaé sie bedzie: 


nen na 
cher aus der von dem Kaufluſt 
dem Licitationsacte beizulegenden „Krakauer Zeitung“ 1. 
des Licitationstages zu entnehmen ſein wird, und den 

Namenwerth der Pfandbriefe und der — 

tionen nicht eege? darf. 

3. Das Vadium de eiſtbie ? 
| ten; den übrigen Licitanten CR E e 

fener Licitation zurückgeſtellt winden ) 
[4 2 ker a des in Staatsobligationen oder 
Pfand erlegten Vadiums in den Kaufpreis fin⸗ 
det nicht Statt. er Meiſtbieter iſt 
Drittel des gehalten, das 
erſte angebotenen Kaufpreiſes im Baaren, 
in welches das im Baaren erlegte Vadium eingerech⸗ 
net wird, binnen 30 Tagen vom Tage der ihm ge⸗ 
ſchehenen Zuſtellung des Beſcheides über den zu Ge. 
richt angenommenen Licitationsact, zu Ger icht zu er⸗ 
legen, worauf ihm jene Güter in den phyſiſchen 
Beſitz auf ſeine eigene Koſten auch ohne ſein Anſu⸗ 
chen übergeben, das in Staatsobligationen oder Pfand⸗ 
briefen erlegte Vadium über ſein Anſuchen — ` 
werden wird. H 
5. Die übrigen zwei Drittheile des angebotenen Kauf⸗ 
preiſes hat der Erſteher binnen 30 Tagen nach Rechts⸗ 
De Zahlungstabelle der auf den Kaufpreis con: 
zu bezahle Gläubiger dieſer Zahlungstabelle gemäß 
reſte die Bin ef lge aber von dieſem Kaufſchillings⸗ 
benen phpſiſchen Bene dom, age des ‚ihm überge⸗ 
anden deg zen, Beſites halbjährig anticipative zu 
He Erſt k. k. Landesgerichtes zu erlegen. 
6. Der, Selfeher hat vom Tage des ihm übergebenen 
phyſiſchen Beſitzes jener Güter die darauf haftenden 
Steuern und ſonſtige öffentliche Abgaben, ohne An⸗ 
ſpruch auf einen Erſatz aus dem Kaufpreife, hinge. 
Laſten, deren Zahlung die Gläubiger vor 
den bedungenen oder geſetzlichen Aufkündigungster⸗ 
minen nicht annehmen wollten, nach Maß des ange⸗ 
botenen Kaufpreiſes zu übernehmen. 
7. Nach Erlag des erſten Drittheiles des Kaufpreiſes 
wird dem Erſteher das Eigenthumsdecret bezüglich. 
jener Güter ertheilt, derſelbe als Eigenthümer dieſer 
Güter im Activſtande und deſſen Verbindlichkeit die 
übrigen zwei Drittheile des Kaufpreiſes ſammt 5% 
Zinſen, der 5. Licitationsbedingung gemäß zu bezah⸗ 
len, im Laſtenſtande jener Güter auf Koſten des Er⸗ 
ſtehers intabulirt, hingegen die im Laſtenſtande dieſer 

— Güter haftenden Laſten, mit Ausnahme derjenigen, 
welche der Erſteher zufolge der 6. Licitationsbedingung 
zu übernehmen hat, oder über deren Belaſſung von 
den betreffenden Gläubigern beim Erſteher, derſelbe 
ſich ausgewieſen haben wird, extabulirt und auf den 
erlegten und intabulirte Kaufpreis übertragen. 

Die Gebühren für die Uebertragung des Eigenthums, 
für die Intabulirung des Erſtehers als Eigenthümers 
und des Reſtkaufpreiſes, ſowie für die Uebertragung 
der Laſten auf den Kaufpreis hat der Erſteher aus 
Eigenem ohne Anſpruch auf Erſatz zu berichtigen. 

ollten jene Güter bei den erſten zwei Terminen 
nicht um den Ausrufspreis an Mann gebracht wer⸗ 
den können, ſo wird zur Einvernehmung der Gläu⸗ 
gi? wegen Erleichterung der Feilbietungsbedingniſſe 

Born eas auf den 1. Juli 1859 um 11 Uhr 
Nichterſchein ge mit dem Anhange beſtimmt, daß die 
Er Aa KH als dem Antrage der Mehrheit der 
und es wird beigetreten, angeſehen werden würden, 
geſchrieben en der dritte Licitationstermin aus⸗ 
Schätungswerthe wobei dieſe Güter auch unter dem 
9. Sollte der Erſteher daußert werden. 

dingungen in was⸗ oA gegenwärtigen Licitationsbe⸗ 
genau nachkommen Ce für einem Puncte nicht 
Attinentien auf feine Ge werden jene Güter ſammt 
erlegte Vadium und daz und Koſten, wofür das 
zu haften hat, über Anlan Orittheil des Kaufpreiſes 
den Erben nach Anton d gen der executionsführen⸗ 
Gläubigers, oder des Sc, astein Hölzel, eines 
Schätzungspreiſe veräußert werders auch unter dem 


d 


oo 


Hinſichtlich der auf dieſen Güte 8. 


Steuern und Abgaben werden die Men haftenden Laſten, 
hiergetichtliche Hppothekenamt und das . * = das 
e amt 


gewieſen, und denſelben die Einſicht oder Abſchriftnahme 
der Schätzung und der Licitations bedingungen in der hier⸗ 
gerichtlichen Regiſtratur freigelaſſen. 


Anton de Sternstein Hölzel durch ihren Vertreter Hrn. 
Or. Machalski, dann Hr. Richard Schreiber zu Hän⸗ 
den feines Vertreters Hr. Dr. Alth, dann die Glaͤubi⸗ 
ger deren Wohnort bekannt iſt, zu eigenen Händen, hin⸗ 
gegen alle diejenigen Gläubiger, welche nach dem 3. Jän⸗ 
ner 1859 zur Hypothek auf jene Güter gelangen ſollten, 
oder welchen die Licitationsausſchreibung vor dem erſten 
Licitationstermine nicht zugeſtellt werden konnte, mittelſt 
Edictes und zu Händen des Curators Advokaten Hrn. 
Dr. Biesiadecki, welchem Advokvt Hr. Dr. Askenasy 
ſubſtituirt wird, verſtändigt. 


N. 810. 


öſtr. Währ. angenommen, ee w celu splacenia sumy 20,500 zipol., tudziez 

nalezacych sie odsetköw po 5% „ kosztöw sado- 
wych 40 zir. mk., kosztöw egzekucyjnych 7 air, 
51 kr. mk. i 30 ale, 10 kr. austr. mon, na do- 
(Vadium) von brach Ploki w obwodzie Krakowskim lezgeych n. 
14 on, na rzecz ‚spadkobiereöw. 8. p. Antoniego 
de Sternstein Hölzla zahypotekowandj, publiczna 
oder faif.zöfter. | licytacya rzeezonych débr Ploki w Feit 


Chee kupienia majacy ma zloäy6 przed licy- 


. Stracenie z ceny kupna, wadyum w o, k. au- 


. Nab 


Hievon werden die executionsführenden Erben nach 


Krakau, am 28. März 1859. 


Obwieszczenie. 
C. k. Sad krajowy w Krakowie wiadomo czyni, 


ze egze- 
wdniu 27. Maja 1859 i 1. Lipca 1859 
od nastepujacymi warun- 


Ceng wywolania jest szacunek sadowy w kwo- 
eie 36768 zir. 29 kr. m. k., ezyli 38606 ir, 
90°/, kr. wal. austr. wyposrodkowany, nizéj ktö- 
rego owe dobra w pierwszych dwöch termi- 
nach licytacyi sprzedane niebeda. 


tacya do rak komisyi licytacyjnéj wadyum (za- 
atek wynoszacy 10% szacunku, t. j. kwote 
3680 zir. mk., lub 3860 zir. wal. austr. obli- 


Wadyum nabywcy zostanie zatrzymane, innym 


zas licytantom zaraz po licytacyi oddaném 
bedzie. 


stryac. obligacyach lub listach zastawnych zlo- 
zonego nie ma miejsca; nabywca obowigzany 
jest piérwsza trzecig ezesé ceny kupna w go- 
töwce, w ktöra wadyum w gotöwce zlozone. 
wliczone zostanie, w 30 dniach od czasu do- 
reczonéj mu uchwaly sadowéj do rak c. k. Sadu 
zlozye, poczem oddane mu zostang owe dobra 
2 Przylegtosciami na koszta nabywey i cho- 
Gaby o to nieprosit w fizyczne posiadanie, 
wadyum zag w c. k. obligacyach lub listach 
jens ch zostanie mu zwrdcone na prosbe 
pe YWca ma resztujace dwie trzecie  czesci 
del kupna w 30 dnich po prawoinoenosei ta- 
Platniczego porzadku wierzycieli do ceny 
wa przychodzgcych, wedlug tejze tabeli ptat- 
26 Splacié, tymezasem zas odsetki od tychze 

da eich ezesci ceny kupna po 5% od dnia 
ego mu fizycznego posiadania owych döbr 

ah canie z gory do rak c. k. Sadu_sptacaé, 
2 Wea przyjmuje na siebie bez stracenia 
Sr nY kupna od dnia oddanego mu Deeg 
$ D ania, cigzace na owych dobrach podatki 
kupna Publiczne daniny; w miare zas ceny 
ee Przyjmuje na siebie nabywea od dnia 
rzyci 1.80 posiadania cieZary, ktörychby wie- 
eie splacenia przed umöwionem, albo 
wypowiedzeniem przyj36 niechcieli. 
Din piérwszéj czesei ceny kupna wy- 
zie nabywey dekret dziedzietwa owych 
i A Tazem w stanie czynnym — zas i obo- 
wer na ywey resztujace dwie trzecie czesci 
deny kupng 2 odsetkemi po 5% stésownie do 
1 obecnych licytacyjnyeh warunkéw 
ap mc W stanie biernym owych döbr na koszta 
paeyWCY zaintabulowany i rownoczesnie zo- 
stand giezary na tych dobrach zahypotekowane, 
extabulowane i na zlozong i zaintabulowang 
ceng Wës przeniesione, wylaczone zas sa 
z Po kta, extabulacyi i przeniesienia owe eig. 
zar); Kore nabywca we lug ustepu 6. ninie)- 
saych runköw, licytacyi na siebie przyjaé 
ma, ub Wzgledem ktörychby udowodnil, Ze 
je dotyczacy Wierzyciele u nabywey pozosta- 


wili. 
Podatek Ustawy gt 


wiaanoser Owy ch débr za zaintabulowanie na- 
bywey Ja Wiasciciela tychze döbr, i resztu- 
jacyeh dwöch trzecich czesci ceny kupna na 
tychze dobrach, jako i za przeniesienie dein: 
row na ceng Kupna ma nabywca sam, bez wy- 


nagrodzenig onosié, | 


Na przypadek gdyby dobra te w dwöch piérw- | 
szych terminach niebyly za ceng wywolania | 
sprzedaney przeznacza sie termin do postucha- 
nia wierzycieli wzglgdem ulatwienia warunköw 


sylajs sie cheé 
podatkowego i do urzedu hypotecznego e. k. Sadu 


stajg: egzekucyę 
niego de Sternstei 
Adwokata P. Dra. Machalskiego, tudziez debent 
P. Ryszard Schreiber do rak zastepey Adwokata 
Pana Dra. Altha, nastepnie wierzyciele, ktörych 
miejsce pobytu wiadomém jest, do rak wlasnych, 
za$ wszyscy ci wierzyciele, ktérzyby na hypoteke 
owych döbr Ploki po dniu 3. Stycznia 1859 przy- 
sch, albo ktörymby niniejsze rozpisanie licytacyi 
0 piérwszym terminem doręezone byé niemoglo, 


tymze obecnie jako kurator z substytucyg Adwo- 
kata P. Dra, Askenasy ustanowionym zostaje. 


3. 16124. 


kannt gemacht, daß über Anſuchen der Frau Kunegunde 

Pa zweier Namen M 
der, im Laſtenſtande der, 
tin Beno& eigenthümlich 
103/4 G. VI. lit. 
Gunſten der Frau Kunegund Helene zw. Namen Ma- 
ezenska in einer Hälfte und zu Gunſten des Hrn. Ka⸗ 
ſimir Girtler und Frau Joſepha Janowska in der an⸗ 


eplowéj za ea | 


eh 


licytacyi na dzien 1..Lipea 1859 o godzi- 
nie IItéj przedpotudniem z tym dodat- 
kiem, ze niestawajgcy nan wierzyciele poczy- 
tani beda, iz sie zgadzajg 2 wnioskiem wiekszéj 
liczby stawajacych wierzycieli, poczém zosta- 
nie licytacya owych débr e trzecim: terminie 
rozpisana, na ktörym dobra te nawet nizéj 
ceny szacunkowéj sprzedane zostang. 
W razie gdyby ‚nabyweca jakikolwiek punkt 
niniejszych warunköw licytacyjnych nie el- 
nil, zostang owe dobra na jego koszta ned en 
wiedzialnosé, ktöre na zlozonym wadyum po- 
szukiwane byé. maja, w jednym terminie na 
prosbe egzekucyg popierajacych spadkobiercéw 
Antoniego de Sternstein Hölzla, lub diuznika 
nawet DÉI ceny szacunkowéj sprzedane. 
Wzgledem ciazacych na tychze dobrach po- 
datköw. i innych publieznych danin i ciezaréw od- 
kupna majacy, do c. k. urzedu 


krajowego i wolny jest tymze przeglad lub odpi- 


sanie oszacowania i warunkéw licytacyi w regi-| 7 


straturze c. k. Sadu 3 


O rozpisaniu téjze licytacyi zawiadomieni zo- 


popiersjacy spadkobiercy Anto- 
n Hölzla, do rak ich zastepcy 


o rak Adwokata P. Dra. Biesiadeckiego, ktöry 


Kraköw, dnia 28. Marca 1859, 


Edict. (346. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 


N eier Namen Maczenska, Hr. Kaſimir Girt- 
„und Frau Joſepha Janowska, zur Befriedigung 
der Nachlaß maſſe des Konſtan⸗ 
ich gehörigen, in Krakau sub Nr. 
A. gelegenen Realität n. 32 on. zu 


deren Hälfte intabulirten Forderung von 66,660 fl. pol. 

ſammt den vom 1. Jänner 1853 bis 29. September 

1855 mit 6% und von da mit 5% zu berechnenden 
Zinſen, dann der Pfändungskoſten mit 264 fl. pol. 15 
gr., ferner der bereits mit 15 fl., 23 fl. 41 kr. CM. 
und 50 fl. EM. und der gegenwärtig im gemäßigten 
Betrage von 35 fl. 48 kr. öſt. Währ. zuerkannten weite⸗ 
ren Executionskoſten, die öffentliche executive Feilbietung 
der zur Nachlaßmaſſe des Konſtantin Benos gehörigen 
Realität Nr. 103/4, G. VI. lit. A. in Krakau, in dreif 
Terminen, und zwar: am 9. Juni, 7. Juli und 5. 
Auguſt 1859, jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
bei dieſem k. k. Landes⸗ Gerichte vorgenommen werden 
wird, und zwar unter folgenden Bedingungen: j 

1. Zum Austufspreife wird der im Wege der executi⸗ 
ven Schätzung ausgemittelte Schätzungswerth dieſer 
Realität im Betrage von 36,256 fl. 30 kr. EM, 
oder 38,069 fl. 32 ½ kr. öſterr. Währung ange: 
nommen. : 9 

2. Jeder Kaufluſtige hat den zehnten Theil des Schä⸗ 
sungswerthes, d. i. die Summe von 3625 fl. CM. 
oder 3806 fl. öſtr. Währ. im Baaren oder in kaiſ. 
öſterr. Staatsobligationen oder in Pfandbriefen der 
galiz.⸗ſtänd. Kreditanſtalt, ſammt den hiezu gehöri⸗ 
gen Coupons nach dem Curſe der am Tage der 
Feilbietung aus der von dem Kaufluſtigen mitzu⸗ 
bringenden und dem Licitationsacte beizulegenden 
„Krakauer Zeitung“ zu entnehmen ſein wird und 
den Nennwerth der Staatsobligationen oder Pfand- 
briefe nicht überſteigen darf, — als Vadium zu 
Händen der Licitationscommiſſion zu erlegen, wel⸗ 
ches, wenn es baar erlegt wird, dem Erſteher in 
das erſte Drittel des Kaufpreiſes eingerechnet, den 
übrigen Kaufluſtigen aber nach beendigter Licitation 
allſogleich zurückgeſtellt werden wird. 

3. Die Einrechnung des in Staatsobligationen und 
Pfandbriefen erlegten Vadiums in den Kaufpreis 
findet nicht Statt. 

4. Der Erſteher iſt verpflichtet den dritten Theil des 
Meiſtbotes (gegen Rücknahme des in Staatsobliga⸗ 
tionen oder Pfandbriefen und Abzug des im Baa⸗ 
ren erlegten Vadiums) binnen 30 Tagen, nach dem 
der Feilbietungsact zur Wiſſenſchaft des Gerichtes 
genommen und dieſer Beſcheid ihm zugeſtellt wird, 
zu Gericht zu erlegen, worauf ihm der Beſitz der 
erſtandenen Realität auf ſeine eigenen Koſten über⸗ 
geben werden wird. 

Die übrigen zwei Drittheile des angebotenen Kauf⸗ 
preiſes hat der Erſteher binnen 30 Tagen nach 
Rechtskraft der Zahlungstabelle der auf den Kauf⸗ 
preis concurirenden Gläubiger dieſer Zahlungstabelle 
gemäß zu bezahlen, inzwiſchen aber von dieſem 
Kaufſchillinge die Zinſen zu 5% vom Tage des ihm 
übergebenen phyſiſchen Beſitzes halbjährig decurſive 
in das gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 

Der Erſteher hat vom Tage des ihm übergebenen 


phpſiſchen Wefiges jener Realität die darauf haften · I w 


N. 16124. 


Ces. kr. Krakowski Sad krajowy 
ezyni wiadomém, iz na WE? pani Kunegundy 
Heleny dwojga imion 
mierza Girtlera i pani Jözefy Janowskiéj na za- 
spokojenie sumy w stanie biernym realnosci w Kra- 
kowie Nr. 103/4 Gm. VI. lit. A. do massy lezacéj 
po zmarlym Konstantym Beno& nalezgcéj Nr. 32 
on. na rzecz 
Maczenskiéj w jednéj polowie, na rzecz zas pana 
Kazimierza Girtlera i Jézefy Janowskiéj w dru- 
giej polowie zahypotekowanéj w ilosci 66,660 zip. 
wraz Z procentami po szesé od sta od 1. Stycznia 
1853 do 29. Wrzesnia 1855, od tegoz zas dnia 
po Ke od sta biezgcemi, wreszcie celem pokry- 
cia 


zip. 15 : 
nych w ilosci 15 zir., 23 zir. 41 kr. i 50 zir. at 
i kosztöw obecnie w ilosci 35 zir. 48 kr. W 
peeyenanych, — sie W 15 52252 c. K. 
ie publiczna egzekucyjna licytacy& 
Krekowie pod L. 100% lit, A, Gm» M. gele- 


den Steuern und fonftigen öffentlichen Abgaben zu 
tragen, dann die Ausübung der in der Rubrik der 
Beſchränkungen des Eigenthums (ograniczenie 
wlasnosci) den Eheleuten Eiſig und Eſtera Wol- 
fowieze, Eigenthümern der Realität Nr. 105 G. 
VI., eigeräumten Rechte, als: des Rechtes die Mauer 
von der Vorderſeite des Hauſes Nr. 103/4 gemein⸗ 
ſchaftlich, wie auch zum Aufbauen des erſten Stock⸗ 
werkes der genannten Eheleute zu gebrauchen, dann 
des Rechtes, die vom Berek Lexemberg als Gi- 
genthümer der Realität Nr. 103/4 im Hintertheile 
dieſes Hauſes auf dem von den Eheleuten Eiſig 
Wolfowicze abgetretenen Grunde auf Berek Lu- 
xemberg's Soften neu aufzuführenden Grenzmauer 
oder hölzerne Grenzwand zu benützen, unter den 
daſelbſt angeführten Bedingungen ohne Anſpruch 
auf einen Erſatz aus dem Kaufpreiſe zu geſtatten, 
wie auch jene Laſten, deren Zahlung die Hppothe⸗ 
kargläubiger vor dem bedungenen oder geſetzlichen 
Aufkündigungstermine nicht annehmen wollten, nach 
Maß des angebotenen Kaufpreiſes zu übernehmen. 


. Nach Erlag des erſten Drittheils des Kaufpreiſes wird 


dem Erſteher auch ohne ſein Anſuchen das Eigen⸗ 
thumsdecret bezüglich jener Realität ertheilt, der ſelbe 
als Eigentümer im Activftande dieſer Realität und 
deſſen Verbindlichkeit die übrigen zwei Drittheile des 
Kaufpreiſes ſammt 5% ͤ Zinſen der 5. Licitations⸗ 
bedingung gemäß zu bezahlen, im Laſtenſtande jener 
Realität intabulirt, hingegen werden die im Laſten⸗ 
ſtande dieſer Realität haftenden Laſten mit Aus⸗ 
nahme der in der Rubrik der Beſchränkungen des 
Eigenthums (ograniczenie wlasnosci) vorkommen⸗ 
den Verbindlichkeiten, welche der Erſteher zufolge 
der 6. Licitationsbedigung zu übernehmen hat, und 
derjenigen Hypothekarlaſten, welche die Gläubiger 
beim Exſteher zu belaſſen ſich erklären und letzterer 
ſich hierüber ausgewieſen haben wird, extabulirt und 
auf den erlegten und intabulirten Kaufpreis über⸗ 
tragen. Die Gebühren für die Uebertragung des 
Eigenthums, für die Intabulirung des Erſtehers 
als Eigenthümers und des Kaufpreiſes, ſo wie für 
die Uebertragung der Laſten auf den Kaufpreis hat 
der Erſteher aus Eigenem ohne Anſpruch auf Erſatz 
zu berichtigen. 


. Sollte die Realität auch bei dem dritten Termine 


nicht um einen ſolchen Preis an Mann gebracht 


werden können, wodurch ſämmtliche Gläubiger ge: 


deckt wären, fo wird in Gemäßheit des h. Hofdecrets 
vom 25. Juni 1824 Nr. 2017 J. G. S. für die⸗ 
ſen Fall, die Tagſatzung auf den 5. Auguſt 1859, 
um 11 Uhr Vormittags zur Einvernehmung der 
Gläubiger nach §. 148— 152 G. O. und Feſtſe⸗ 
tung der erleichternden Bedingungen beſtimmt, wor⸗ 
auf dann ein weiterer Termin feſtgeſetzt, bei wel⸗ 
chem die Realität auch unter dem Schätzungswerthe, 
um jeden Preis feilgeboten werden wird. 


Sollte der Käufer irgend einer Licitationsbedingung 


nicht Genüge leiſten, ſo wird auf ſeine Gefahr und 
Koſten die Relicitation ohne einer neuen Schätzung 
in einem einzigen Termine vorgenommen, bei wel⸗ 
chem dieſe Realität um jeden Preis auch unter dem 


Schätzungswerthe verkauft werden wird und der 


contractbrüchige Käufer bleibt für jeden hieraus ent⸗ 
ſpringenden Schaden nicht nur mit feinem Vadium, 


ſondern auch mit ſeinem ganzen Vermögen verant⸗ 
wortlich. 


Hinſichtlich der auf dieſer Realität haftenden Laſten, 


Steuern und ſonſtigen Abgaben werden die Kauf⸗ 
luſtigen an das Hypothekenamt und das Steueramt 
gewieſen. Der Schätzungsact kann in der h. g. 


Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hievon werden beide Theile, dann die bekannten 
Hppothekargläubiger zu eigenen Händen, ferner die, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Eiſig und Eſtera 
Wolfowieze und im Falle deren Todes, deren dem Lez 
ben und Wohnorte nach unbekannten Erben und allfälli⸗ 
gen Rechtsnehmer, dann die Maſſe des Auguſtin Pad- 
lewski, wie auch ſämmtliche Hppothekargläubiger, die 
nach dem 10. September 1858 in die Hypothek gelan⸗ 
gen ſollten, oder denen der gegenwärtige Beſcheid gar 
nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch 
den zum Curator beſtellten Advokaten Hrn. Dr. Biesia- 
decki mit Subftituirung des Advokaten Hrn. Dr. Ku- 
charski verſtändigt. 

Krakau, am 30. Marz 1859. 


Obwieszczenie. 
niniejszém 


aczenskiéj, pana Kazi- 


pani Kunegundy Heleny dw. imion 


osztöw zajecia tejze realnosci w ilosci 264 
gr. kosztöw egzekucyjnych juz przyzng- 


al. 8. 
Sa- 
osei 


zacéj do spadku po 4 p. Konstantym Benoé 
witrzech terminach, t j.: na dniu 9. Czerwca, 
7. Lipea i 5, Sierpnia 1859 kazdg razg 9 go- 
dzinie 10 przedpoludniem pod następujacemi wa- 
runkami: 


1. 


EA 


am 


. Kazdy cheé. kupienia majaey obowigzany jest| 


. Nabywca zobowigzanym jest trzecig 02886 ceny 


. Drugie dwie trzecie ezesci ceny kupna wy- 


. Wrazie gdyby nabywea jakinkolwiek warun- 


; 
2. Jeder Kaufluſtige hat den 10. Theil des Schätzungs⸗ Aufenthaltsorte nach unbekannten Adam Geert, | 
werthes d. i. 46 fl. CM. im Baaxen als Vadium] Ignatz Bogoria Zakrzewski, Joſeph Prayborowski 
zu Händen der Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen] und Stanislaus Lubonski eventuell deren allfälligen e 
welches ihm ſodann in den Kaufpreis wird eingerech⸗ ben und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes 
net werden. bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Fr. Caroling 
3. Der Erſteher iſt verpflichtet den ganzen Kaufpreis bin-| de Biberstein Starowiejska wegen Erkennung, das, 
nen 30 Tagen nach dem der Feilbietungsact zur] im Laſtenſtande der Güter Jurczyce dom, 72 pag. 110 
Wiſſenſchaft des Gerichtes genommen, zu Gericht zun. 2 on. und im Laſtenſtande der auf Jurezyce dom. 
erlegen, worauf ihm der Beſitz der erſtandenen Rea⸗ 72 pag. 117 n. 9, 15, 16, 17, 18 oner. intabulirten 
lität übergeben und das Eigenthumsdecret ausgefolgt Summen des Thomas Zakrzewski von 25000 fl. pol. 
werden wird. 200 fl. pol. und der damit verbundenen Rechte Rel. 
Die Uebertragungsgebühr hat der Exfieher aus Ei⸗ nov. 22 pag. 93 n. 2 on. haftende, durch das einge 
O ezem'uwiadamia sie obie strony i wierzy- genem zu bezahlen. = tragenen Urtheil des Lemberger Landrechts vom 4. März 
cieli hy potecznych tych, ktérych’ miejsce pobytu 4. Sollte der Erſteher dieſer Bedingung nicht Genüge 1786 begründete Recht des Adam Ozerminski, eventuell 
jest wiadome do rak wlasnych röwnie jak i 2 2y- leiſten, ſo wird auf ſeine Gefahr und Koſten über | feiner allfälligen Erben und Rechtsnachfolger, bezüglich 
eig i miejsca pobytu niewiadomi Eisig i Estera Anſuchen des Betheiligten die obige Realität einer] der Forderung von 5500 fl. pol. ſammt Verzugs zinſen 
K Wolfowieze, w razie zas ich zaszléj smierei, spad- Relicitation in einem einzigen Termine, auch Wee und Gerichtskoſten im Betrage von 282 fl. pol. 12 gr. 
tung), ktéra licytanci, przynies¢i do aktu licy-| kobierey tychze, niewiadomi 2 zycia i miejsca dem Schätzungswerthe ausgeſetzt und er für a 10 fo wie die, auf dieſer letztgenannten Forderung zu Gum 
tacyi zalaczyé maja, Wyrazony bedzie, ktören] pobytu, oraz ich prawonabywey i massa Augu- Schaden und Koſten mit dem Vadium als ie ften des Ignatz Bogoria Zakrzewski Rel. nov. 13 
jednakze nominalnéj wartosci obligacyi pat-| styna Padlewskiégo réwnie jak i wezyscy wierzy-| feinem fonftigen Vermögen verantwortlich erklärt pag. 375 n. 2 on., — zu Gunſten des Joſeph Przy- 
stwa lub listéw,.zastawnych przewyzszaé nie] ciele hypoteczni, ktérzy pe dniu 10g0 Wrzesnia werden. orowski Rel. nov. 13 pag. 376 n. 3, 4 und 5 on. 
moie, jako wadyum do. rak komisyi licyta-| 1858 pretensye swe do hypoteki wniesli, lub téz 
cyjne) zlozyé, ktére w ‚gotöwee zlozone, na-| ktörym' uchwala obecna’zupelnie, lub téz niedosé 
ywey w pierwsza trzecig czesé ceny kupna| wezesnie doreczong by bye mogla, do rak usta- 
wliczoném] innym zas kupujaeym po ukon- nowionego dla nich kuratora Adwokata sgdowego 
ezeniu licytacyi natychmiast zwröconém zo-| Pana Dra. Biesiadeckiego, ktörego zastepeg Ad- 
stanie. 1 n. I | wokat sadowy Pan Dr. Kucharski mianowanym 
Obligacye panstwa lub listy zastawne zlo-| zostaje. ber 
zone jako wadyum, w ceng kupna wliczonemi] Krakée, dnia 30. Marca 1859. 
bé niemoga. (on 0 . f 


nose ta za jakgkolwiek cene, nizéj ceny sza- 


. owdj™ sprzedang zdatanie “ia ca 
I det EN 
wszelka modliwg ztad powstaé mogacg strate 
nietylko wadyum, ale calym swoim majatkiem 
Za reng wywolania ustanawia sie cena sza- odpowiedzialnym Dedzie >is) su bon” =i 
cunkowa tejze realnosci podlug oszacowania] 10. Co do ciezaréw hypotecznych podatkôw iin- 
sadowego 36,256 zb, 30 kr. mk. czyli 38,069] gnych nalezytosci na realnosci téj cigzacych, 
sie, 32% kr. w. a. wynoszaca. che kupna majacy odsylajg sie do urzedu 
hypotecznego i podatkowego. Akt szacun- 
kowy moze byé w tutejezéj registraturze 
przejrzanym. 


dziesigta ezesé wartosci szacunkowéj to jest 
sume 3625 zlr. mk. ezyli 3806 w. a. W go- 
twee albo w.ces. austr. obligacyach Panstwa 
lub w listach zastawnych galic. stan. ‘Towa- 
rzystwa kredytowego, wraz z nalezgeemi ku- 
ponami a to podlug kursu; jaki podezas zlo- 
zenia W Gazecie krakowskiéj (Krakauer Zei- 


die auf dieſe Realität entfallenden k. k. Steuer⸗Ge⸗ nov. 51 pag. 184 n. 1 und 2 on. hypothezirten Supe 
meinde und Grundlaſten aus Eigenem zu befriedigen.] laſtenforderungen, — feine ſämmtlich durch Verjährung 

6. Dieſe Realität it, da in der Gemeinde Krasne f erloſchen, ſomit Null und nichtig und ſammt der Be⸗ 
keine Grundbücher beſtehen, in keinem Grundbuche zugspoſt der obigen, Adam Czerminski'ſchen Forderung 
eingetragen weßhalb dieſelbe laſtenfrei iſt und als n. 3 on. im Laſtenſtande von Jurezyce und der Bee 
ſolche veräußert wird. zugspoſt, rückſichtuch Superlaſt derſelben Forderung Rel. 

7. Den Schätzungsact und die Feilbietungsbedingungen] nov. 13 pag. 375 n. 1 on. zu extabuliren, unterm 
können Kaufluſtige beim ſtädt. deleg. Rzeszower Be- 29. März 1859 3. 4969 eine Klage angebracht und 
zirks⸗Gerichte einſehen oder abſchriftlich erheben, fiber] um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
den Stand der Realität fic) durch deren Beſichtigung] Verhandlung eine Tagfatzung auf den 28. Juni 1859 
und über die Steuergebühr bei dem Rzeszower k. k. beſtimmt wird. 


Steueramte Kenntniß verſchaffen. Da der Aufenthaltsort der Belan 17 ? 
, 5 gten unbekannt iſt, 
Rzeszöw, am 16. Febtuar 1869. fo hat das k. k. Landes = Gericht zu ihrer und eventuel 
5 ihrer allfälligen Erben und Rechts nehmer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 
Gerichts⸗Advokaten Dr. Blitzfeld mit Subftituirung des 
o Landes: und Gerichts - Advofaten Dr. Witski als Cu⸗ 
L Vom Tarnower be SE ei Ko rator * eu welchem die angebrachte Rechts fadhe 
annt gemacht, daß über Anſuchen des hieſigen k. k. Lädt. | nach der für Galizi ; 
belt St, 4 vom 26. Ee 1888 8. 89 zur be Bea — d "iil nici Gerichtsordnung 
Hereinbringung der der Niſſel Kronengold aus dem ge⸗ 
richtlichen Vergleiche vom 31. December 1852 Magits.| Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
3. 6601 gebührenden Forderung pr. 217 fl. 30 kr. CM. erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
ſammt Executionskoſten in 4 fl. 18 kr. CM., 7 fl. 45 oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver: 
kr. CM., 9 fl. 4 kr. CM., — die bewilligte executive tretet mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
ratach 2 dolu do depozytu Sadu krajowego| ſchriftlich oder mündlich anzumelden. Feilbietung der dem ſachfäͤlligen Leib Gi gehörigen, zu wählen, und dieſem Landes Gerichte anzuzeigen, Gier: 
w Krakowie skladaé bed zie. Die Anmeldung hat zu enthalten: in Tarnötw, Vorſtadt Stiubind wel ON. 37 gelegenen haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Nabywea obowigzanym bedzie od dnia odda-| ai die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann Realität mit Beſtimmung zweier Termine, und zwar: Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie fic die aus deren 
nia mu realnosci w fizyezne dE Wohnortes (Häus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ auf den 30. Mai 1859 und 30. Suni 1859, jedesmal] Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
datki i inne publiczne nalezytosci oplacaé jak nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit um 10 Uhr Vormittags mit dem Beiſatze hiemit aus⸗ ben werden. ` 
réwnied, na wykonywäniu praw malzonkom| den geſetzlichen Erforberniſſen verſehene und lega⸗]geſchrieben, daß zum Ausrufspreiſe der gerichtlich erhobene Krakau, dem 11. April 1859. 
Eisigowi i Esterze Wolfowiczom, wlascicie- ` Wiirt Vollmacht beizubringen hat; Schätzungswerth der zu veräußernden Realität im Be: 
lom realnosei Nr. 105 G. VI. w rubryce ogra-| | b) den Betrag det angeſprochenen Hypothekarforde⸗ trage von 946 fl. 30½ kr. EM. angenommen werde, 
niczen wlasnos 1 przy: nanych, jakoto: prawa! rang, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der unter welchem die beſagte Realität bei den obigen zwei 
e wsp SS ty do- = Sauer Zinfen, in & — dieſelben ein g eiches 
0 0 D en em Ce genteßen; L 
"ei 3 N 


e — (za odebraniem wadyum zlozonego w pa- 
jiérach panstwa; lub w listach’zastawnych 
jednakze za potraceniem wadyum 'w gotöwce 
zlozonego) w'przeciggu ‘dni 30, gdy akt licy- 
tacyi do wiadomosei sadu przyjętym i rezo- 
lucya e tym’ wzgledzie mu doręezong zosta- 
nie do depozytu’ sgdowego zlozyé, poezém 
mu ta realnosé na wWlasny koszt w fizyczne 
posiadanie oddang bedzie. KE 


Nr. 1959, ũůM Eßdiet. (318. 13) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Joſeph Alexander de pr. 30. 
März 1859 3. 1959 bücherl. Beſttzers und Bezugsberech⸗ 
D des im Sandecer Kreiſe teen GH pal Kl , 
afel dom. 81, 350 pag, 39, 130 un vorkom⸗ i Kë 
menden dritten elles Zei Gutes Zalubincze Wierz- . 14680. Ediet. (290, 1 P 
bieciiskie genannt Behufs der Zuweiſung des mit Er⸗ 
laß der k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion in 
placi nabywca w 30tu dniach po prawömoe-| Krakau dato 7. April 1856 3. 120 G. E. für obiges 
nosci tabeli prawniczéj wierzytieli o cen] Gut bewilligten urbarial 2 Entſchädigungs = Capitals pr. 
kupna ubiegajgcych sig podlug téjze tabeli, 1408 fl. 20 kr. CM. diejenigen, denen ein Hppothekar⸗ 
poki zas to nie nastgpi od cen kupna pro- techt auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefor⸗ 
dent po ‘pigé od sta od dnia oddania mu téj| bert, ihre Forderungen und et. Gr längſtens bis Ende 
realnosci W fizyczHe posiadanie w pélrocznych| Mai 1859 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez 


gen o w auch d 


u der nen errichteten vollſtändigen Kommunal⸗Unter⸗ 
0 k D ⸗Unter⸗ 
realſche in Sniatyn, von welcher mit Anfang des Schul⸗ 


r 


ding 
N 


Achtel w S 
mew pod L. ee era Bee n wert, | unse. 


iérwezego pigtra malzonköw wspomnionych, E DEES, EEN in bee tests e Registratur 
jakotez prawa uzywania muru lub sciany d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des |fehen oder abſchriftlich behoben werden können. 


nge⸗ 


5. Vom Tage der Beſitz-Uebernahme hat der Erſteher — und zu Gunſten des Stanislaus Luboriski dr 


Terminen nicht hintangegeben werden wird, und daß die 5 * 8 ia >) 
1 Picitdtionsbed Ed N. 13227. Concursausſchreibung. (833. 1—3, 


drewniand) ër dia 10 / re 3 Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam: Von dieſer Feilbietung werden beide Theile und die lahres 1859/60 der zweite Jahrgang eröffnet werden wird, 

ere do 5 0 1 Am 127 on- haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch-ſämmtlichen Hypothekargläubiger, und zwar: die beEann-| find zwei Lehrerſtelen mit der Gehaltsſtufe von Sechs⸗ 

Koc Biellön Ka Patines swym tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen ten zu eigenen Händen, hingegen diejenigen Hppothekar⸗ hundert dreißig Gulden Ofterr. Währ. und mit dem Vor: | 
7 282 itis au widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an gläubiger, welche erſt nach dem 5. Jänner 1855 an die] tcungéredte in die Gehaltsſtufen von 840 Gulden und 


10 e N OR 8 0 f Ede, den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗Gewähr gelangt fein würden, oder Se gegenwärtiger 1050 nach je zehn⸗ und zwanzigjähriger entſprechender 
tensyi zwrotu eee zezwalaé, jakote2 | kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu- Beſcheid aus was immer für einem et zeitgerecht] Dienſtleiſtung zu beſetzen. 
We Erze wy io KOCH Pere 4 ſtellung, würden abgeſendet werben. ; nicht zugeſtellt würde, durch e e Perſon des Für eine dieſer Lehrerſtellen wird die Befähigung zum 
woe Abs rawnym terminem Wypo- Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der] Advokaten Hrn. Dr. e d o ubſtituirung des Unterrichte in deutſchen und polniſchen Sprache, Geo- 
wiedzenia odebraé y niéchcieli, ‘Ww miare deny die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen | Dr. Kaczkowski befteliten, 27 59 erſtändigt. graphie und Geſchichte, dann Naturgeſchichte, und für 
kupna prayiae. , re Sade hug vir obs boeh Bie ge Tatndw, am 18, Jän 

Keith V +44 H leberweifung feiner For ar e aſtungs⸗ 
2 ac Grieg, Se d. Dë Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
kupna, dekret 12 ec Ze. Se NDR gewilligt hätte, und daß diefe ſtillſchweigende Einwilligung 
bywey, nawet ate aimed in stade n- in die Uebetchelfung auf den obigen Entlaſtungs⸗Capital 
tenze jako bassi a a Eer u. duch für die noch zu ermittelnden Beträge des Entlaſtungs⸗ 
eh d Ke ERAN gel 1 5 = na 2 pro- Capitals gelten werde; daß et ferner bei der Verhandlung 
San SM yrs ei, 1 A 1 okt 45 o nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
centem Sei od sta at n biern 6607 Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
warunkow licytacyi w s ST SEH W. RER jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
realnosci zaintabulowanym, bedzie, CA? Betheiligten im Sinne §. 5 des kalf. Patentes von 25. ? 
aas ‚hypoteczne Hey ‚mealnodci, WIR WARY, Po; September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der] nemi w. ıloscı 4 lr. 18 kr. ink, 7 zl. 45 kr. mk. 
wigzkow F xubryce ograniczen bi KC 19 70 Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
dujacych sie, a ktöre nabywca po ug 5155 2 cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
680 warunköw licytacyi PrAyIA® BA ee überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
nien, oraz wyjawszy tych ciezaréw bypotecz- Patentes zom 8. November 1853 due Grund und Bo- 
nych WS ledem ktörych pozostawienia u na- den verſichert geblieben iſt. , i 

d Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Gunächſt geometriſchen) gefordert, wobei zugleich bemerkt 


N. 15695, bwieszezenie, 
0 wird, daß Bewerber, welche die Verwendbarkeit zum 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszém 
wiadomo czyni, 12 7" Veswanie tutejszo-delego- 
wanego Sa du miejskiego 2 Ania 28. Pazdziernika 
1858 N. 89 na zaspokojenie wierzytelnosci Pana 
Nissel Kronengg na mocy sadowéj ugody z dn. 


tigkeit darthun, werden vorgezogen werden. 

Die Bewerber um dieſe Lehrerftellen, welche auch 
genaue Kenntniß der Landesſprache nachzuweiſen ha⸗ 
ben, weil ſie jenen Schülern, welche beim Eintritte in 
die Realſchule der deutſchen Sprache nicht genugſam 
mächtig ſind, das Verſtändniß des Gegenſtandes durch 
Erläuterung in der Mutter = Sprache zu erleichtern, 
verpflichtet ſein werden, — haben ihre, mit dem Tauf⸗ 
ſcheine, den Studlenzeugniſſen, der Nachweiſung über die 
vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramtsprüfung für vollſtän⸗ 
dige Unterrealſchulen, dann mit dem Zeugniſſe über die 
ee... ihrer moraliſchen und politiſchen Haltung be⸗ 
ni PDS Kamen Fascia. Ile uche, Wenn fie bereits in öffentlichen Dienſten 
wywolania wyznacza sie sado wnie wykazana war ſtehen, im Wege der vorgeſetzten Ca Deen fonft * 
unmittelbar längſtens bis Ende Mat d. I. bei der k. k. 
Statthalterei einzubringen. 


bywey Lakes zezwolg, e 

cyami tychze wykaze sie, wyekstabulowanemi een "md: 
ina — i . cene kupna prze- Nine e, A si: 201. 1859 
niesionémi zostang. Nalezytosci za przenie- 
sienie wlasnosci, za intabulacye > resztujace) 
ceny kupna, ‚jaköte2) za przenlesienie cigza- 
row na cene kupna optaci nabywca z wlasnych 
funduszow bez pretensyi zwrotu. a 
W'razie gdyby realnogé ta na trzecim termi- 
nie za cene, 2 ktöréjby wierzyciele wszyscy 
zaspokojonymi niebyli, sprzedang nie zostala, 
stésownte do dekretu Andworheke 2 dnia 25. 


tr, 5329, Kundmachung. (292. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗Gerichte 
ké hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über 
nlangen des Johann Augu tin zur Hereinbringung 
des demfelben von Paul Stega ſchuldigen Betrages von 
200 fl. CM. ſammt Executionskoſten pr. 7 fl. 42 kr. 
St die executive Verſteigerung des dem Schuldner Paul 
ega gehörigen in Krasne Bezirksamt Rzeszöw ſub 
15 34 gelegenen und bereits mit dem Protocolle vom 
11. März 1857 3. 1920 pfandweiſe beſchriebenen und 
auf 460 fl. EM. geſchätzten, zufammen aus 12 Joch 
930 D Klafter beſtehenden Bauerngrundes in drei Ter⸗ 
minen, d. .: am 3. Mai, 24. Mai und 14. Juni 1859 
jedesmal um 10 Üht Vormittags hiergerichts unter fol⸗ 
genden Bedingungen abgehalten werden wird: 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 460 fl. CM. angenommen un⸗ 
ter welchem obige Realität zwar nicht in den erſten 


o 5. Styezniu 1858 do ksigg hypoteeznych wesz4}, |! \ 
hab ktörymby niniejszu licytacya 2 jakiejkolwiek über das Alter, die zurückgelegten Studien, die Befäbi: 
bringung des Befähigungszeugniſſes für eine grammati⸗ 
berga, ktöremu P. Adwokat Dr. Kaczkowski jako | (che ebrerftelle an unvollſtändigen mit Hauptſchulen ver⸗ 
substytut jest Przydan bundenen Unterrealſchulen, oder für beide) endlich über 


Tarnow, dnia 18. Stpcahiß 1859. ihr entſprechendes Verhalten adjufticten Geſuche in der 
op ie! oben bemerkten 


CCC bei der k. k. Statthalterei einzureichen, 
. A Edi ect. BRITA 


nym terminie nawet nizej ceny szacuakowej 
28 jakgkolwiekbsdz cene *przedang. bedzie. 


Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. 


rzedniego nowego oszacowania w jedi zwei Terminen wohl aber in dem dritten Termine 
terminie przedsigwziętg zostanie i na tym real- wird hintangegeben werden. inch! Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den dem Lemberg, am 6. April 1859. 
ge, : ; Buchdruckerei Geſchäftsleiters Anton Rother: 


In der Buchdrucketel des „CZAS.“ „ neinnd Junzod al 


Unterrichte in mehreren, als den verlangten Lehrfächern 
nachzuweiſen vermögen, jenen, die eine geringere Vielſei⸗ 3 


| 


die andere Lehrerſtelle die Befähigung zum Unterrichte in 
der Mathematik, Geometrie, Phyſik und im Zeichnen 


| 
\ 


Hall. zur Krakauer Zeitung N 2 


3 babe Meiner treuen und tapferen Armee den Befehl gegeben, den von dem Nachbarſtaate 
Sardinien ſeit einer Reibe von Jahren ausgebenden, in der jüngſten Zeit auf ihren Hoͤhepunct an⸗ 
gelangten Anfeindungen unbeſtreitbarer Rechte Meiner Krone, und des unverletzten Beſtandes des 
Mir von Gott anvertrauten Reiches, ein Ziel zu cn, $ 
Ich erfüllte damit eine ſchwere, aber unvermeidliche Regentenpflicht. ; 
S Ruhig in Meinem Gei kann Ich zu Gott dem Allmächtigen aufblicken, und Mich 
einem Richterſpruche unterwerfen. = 

30 Meinen Entſchluß der unparteiiiben Beurtheilung der Mite und Nachwelt 
der Zuſtimmung Meiner treuen Völker bin Ich gewiß. ; 
Als por mehr denn zehn Jahren der gleiche Feind, mit Verletzung alles Völkerrechtes und 
Kriegsbrauches, ohne irgend eine ihm gegebene Veranlaſſung, nur in der Abſicht, das lombardiſch⸗ 
venetianiſche Königreich an ſich zu reißen, in das Gebiet desſelben mit Heeresmacht einfiel, als er 


zweimal von Meinem Heere, nach ` 
Siegers preisgegeben war, übte Ich nur Großmuty, | 
Ich habe keinen Zoll breit ſeines Landes Mir angeeignet, kein * N 
von Sardinien im Kreiſe der europäiſchen Völkerfamilie zukömmt, angetaſtet; Ich habe rr "eech 
gegen die Wiederholung ähnlicher Ereigniſſe Mir ausbedungen; — in der Hand der = 8 
die Ich aufrichtig darreichte und die angenommen ward, habe Ich fie allein zu finden geglaubt. 
Se Frieden brachte Ich das Blut zum Opfer, welches von Meinem Heere 


anbeim; 


und reichte die Hand zur Verſöhnung. 


ae e ee ene di 
: ie. Antwort au e in der We e wohl einzig daſtehende ar die 5 
faumte Fortſetzung der Feindſchaft, eine von Jahr zu Jabr ſich Ee — ittetn der 
Treuloſigkeit ausgerüſtete Agitation gegen die Rube und das Wohl Meines lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreiches. | 
Wohl wi 
ſchuldig bin, trat Ich 
Sie erſchöpfte t 
durch das Uebermaß wübleriſcher Aufteizung an den Gränzen Meiner italieniſchen Lande und inner- 
halb derſelben, für deren Sicherheit zu treffen gezwungen war, neuerdings als Anlaß zu geſteigertem 
feindlichem Auftreten benützt wurden. 
Der wohlwollenden Vermittlung befreundeter Großmächte für die Erhaltung des Friedens 
bereitwillig Rechnung tragend, willigte Ich in die Theilnahme an einem Congreſſe der fünf Großmächte. 
Die von der königtich⸗großbritanniſchen Regierung als Grundlage der Congres = Berathung 
vorgeſchlagenen und Meiner Regierung übermittelten vier Puncte nahm Ich unter Bedingungen an, 
ae nur geeignet ſeyn konnten, das Werk eines wahren, aufrichtigen und dauerhaften Friedens 
zu fördern. 
| In dem Bewußtfein, daß kein Schritt von Seite Meiner Regierung gefdeben, der nur im 
Entfernteſten zur Störung des Friedens bätte führen können, ſtellte Ich aber gleichzeitig das Ber- 
langen, daß jene Macht vorläufig entwaffne, welche die Schuld an den Wirren und an der Gefahr 
der Friedensſtörung trägt. 2 
Auf das Andringen befreundeter Mächte gab Ich endlich 
ſchlage einer allgemeinen Entwaffnung. 
: Die Vermittlung ſcheiterte an der Unannehmbarfeit der Bedingungen, an welche Sardinien 
ſeine Einwilligung band. 


emt, was Ich dem koſtbaren Gute des Friedens für Meine Völker und fuͤr Europa 
auch dieſen neuen Anfeindungen mit Geduld entgegen. 


Meine Zuſtimmung zu dem Vor⸗ 


für Oeſterreichs 


ſich nicht, als die umfaſſenderen Maßregeln, welche Ich in der jüngſten Zeit, 


ruhmwürdigem Kampfe aufs Haupt geſchlagen, der Macht des 


Recht, welches der Krone 


An Meine Volker! 


So blieb nur noch Ein Schritt zur Erhaltung des Friedens übrig. Ich ließ unmittelbar 
an die köͤniglich-ſardiniſche Regierung die Forderung richten, ihre Armee auf den Friedensfuß zu 
ſetzen, und die Freiſchaaren zu entlaſſen. : 
hat dieſem Begehren nicht entſprochen. Damit ijt der Zeitpunct gekommen, we 
nur noch in der Entſcheidung der Waffen das Recht ſeine Geltung ſuchen muß. 

Ich babe Meiner Armee den Befehl gegeben, in Sardinien einzurücken. 

Ich kenne die Tragweite dieſe Schrittes, und wenn je die Regentenſorgen ſchwer auf Mir 
laſteten, ſo it es in dieſem Augenblicke. — Der Krieg iſt eine Geißel der Menſchbeit; Ich ſehe 
mit bewegter Bruſt, wie ſie Tauſende Meiner treuen Unterthanen an Leben und Gut zu treffen 
droht; Ich fühle tief, welch’ ſchwere Prüfung gerade jetzt, der Krieg für Mein Reich iſt, das auf der 
Bahn geordneter innerer Entwicklung fortſchreitet, und für dieſe der Fortdauer des Friedens bedarf. 

Allein das Herz des Monarchen muß ſchweigen, wo nur noch Ehre und Pflicht gebieten. 

An der Graͤnze ſteht gewaffnet der Feind, im Bunde mit der Partei des allgemeinen 
Umſturzes, und mit dem offenen Plane, Oeſterreichs Beſitz in Italien an ſich zu reißen. Ju ſeiner 
Unterſtützung ſetzt der Herrſcher Frankreichs, der unter nichtigen Vorwänden in die völkerrechtlich 
geregelten Verhaͤltniſſe der italieniſchen Halbinſel ſich einmiſcht, ſeine Truppen in Bewegung; 
Abtbeilungen derſelben haben bereite die Gränzen Sardiniens überſchritten. 

Ernſte Zeiten ſind ſchon über die Krone weggegangen, die Ich von Meinen Ahnen fleckenlos 
ererbt; die glorreiche Geſchichte Unſeres Vaterlandes gibt Zeugniß, daß die Vorſehung, wenn die 
Schatten einer die böchſten Güter der Meuſchheit bedrohenden Umwälzung über den Wetttheil ſich 
auszubreiten drohten, oft ſich des Schwertes Oeſterreichs bediente, um mit ſeinem Blitze die Schatten 
zu zerſtre . f ? 

ec geben wieder am Vorabend einer ſolchen Zeit, wo der Umſturz alles Beſtehenden 
nicht mehr blos von Secten, ſondern von Thronen herab in die Welt hinausgeſchleudert werden will. 

Wenn Ich nothgedrungen zum Schwert greife, ſo empfängt es die Weihe, eine Wehr zu 
ſeyn für die Ehre und das gute Recht Oeſterreichs, für die Rechte aller Volker und Staaten, für 
die heiligſten Güter der Menſchheit. S 

An Euch aber Meine Völker, die Ihr durch Euere Treue gegen das angeſtammte Herrſcher⸗ 
baus ein Vorbild ſeid für die Völker des Erdkreiſes, ergeht Mein Ruf, Mir mit der altbewährten 

reue, Hingebung und Opferwilligkeit in dem ausgebrochenen Kampfe zur Seite zu ſtehen; an 
Euere Söhne, die Ich in die Reihen Meines Heeres gerufen, ſende Ich, Ihr Kriegsherr, Meinen 
Waffengruß; mit Stolz dürft Ihr auf ſie binblicken, in ihren Händen wird der Adler Oeſterreichs 
boch in Ehren ſich ſchwingen. ö 

Unſer Kampf iſt ein gerechter. Wir nehmen ihn auf mit Muth und Vertrauen. 

Wir hoffen in dieſem Kampfe nicht allein zu ſtehen. | ; 
Der Boden, auf dem Wir kämpfen, iſt auch mit dem Blute des deutſchen Brudervolkes gedüngt, 
feiner Schütz wehren errungen, und bis auf disſe Tage behauptet; dort haben Deutſchlands 
argliſtige Feinde zumeiſt ihr Spiel begonnen, wenn es galt, ſeine Macht im Innern zu brechen. 
Das Gefühl einer ſolchen Gefahr durchzieht auch jetzt die deutſchen Gauen, von der Hütte bis zum 
Throne, von einer Gränze zur anderen. a 

Ich ſpreche als Fürſt im deutſchen Bunde, wenn Ich auf die gemeinſame Gefahr auf⸗ 
merkſam mache, und an die glorreichen Tage erinnere, wo Europa der allgemein aufflam⸗ 
menden Begeiſterung ſeine Befreiung zu danken hatte. 


Mit Gott fürs Vaterland! 


Sardinien 


als eine 


Gegeben in Meiner Reſidenz⸗ und Reichs⸗Hauptſtadt Wien am achtundzweanzigſten April des Jahres 1859. 


Franz Soſeph m. p. 


Druckerer des Czas, Krakatt. 1659 


Geschäftsleiter A Rother. 
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Kundmachung 


Hinſichtlich der a. h. angeordneten zur Ausrüſtung der Armee nöthi⸗ 
| gen Zugpferde. 


Um jenen Theil des für die Ausrüſtung der Armee erforderlichen Bedarfs an Zugpferden, welcher im Wege des freien 
Einkaufs nicht rechtzeitig beſchaft werden kann, derart ſicherzuſtellen, daß die erforderliche Abſtellung rechtzeitig und mit thun- 
licher Schonung des Staatsſchatzes und Berückſichtigung der individuellen Verhältniße der Pferdebeſitzer geſchehe, haben Seine 
k. k. apoſtoliſche Majeſtät mit Allerhöchſten Entſchließung vom 19. April 1859 zu befehlen geruhet, daß dieſer Bedarf an Zug— 
pferden auf die Kronländer der Monarchie umgelegt, und von der Bevölkerung gegen angemeſſene Vergütung unter den in der 
kaiſerlichen Verordnung welche gleichzeitig mittelſt des 1. Theils des L. B. publizirt wird, enthaltenen Beſtimmungen, beigeſtellt 
werde. In Vollziehung dieſer allerhöchſten Entſchließung wird Nachſtehendes bekannt gemacht und verordnet: 

1. Das Kontingent von 1200 ſchweren und 2400 leichten Zugpferden, welches das Krakauer Verwaltungsgebiet beizu⸗ 
ftellen verpflichtet iſt — wurde auf die Landes⸗Hauptſtadt und die einzelnen Anitsbezirke aufgetheilt, wie viel hiernach jeder 
Bezirk in dem daſelbſt bezeichneten Aſſent⸗Orte und an den feſtgeſetzten genau zuzuhaltenden Termine abzuftellen hat. 

2. Der Preis ier abzuſtellenden Remonten wurde in Berückſichtigung des großen Bedarfs auf Zwei Hundert Gulden 
öſterr. Währ. für ein ſchweres und auf Ein Hundert Dreißig Gulden öſterr. Währ. für ein leichtes Zugpferd erhöhet. 

3. Das Militär⸗Aerar vergütet dem Remontirungsbezirke oder dem für lezteren abſtellenden Unternehmer für jedes abge: 
ſtellte Pferd, den ausgeſchriebenen Remontenpreis ſogleich boat bei der Abſtellung. 

Uiberdieß wird dem Remontirungs Bezirke oder dem für lezteren abſtellenden Unternehmer, welcher die ganze Anzahl der 
abzuftellenden Pferde, bei der erſten Aſſentirung beiſtellt, eine Prämie von zehn Prozent der Geſammtſumme der Remonti⸗ 
rungspreiſe zugeſichert, welche mit lezteren vereint, ſogleich bar ausgezahlt wird. 

In gleicher Weiſe wird dem ſelbſt abſtellenden Remontirungsbezirke eine Prämie von fünf Prozent erfolgt, wenn min⸗ 
deſtens / der abzuſtellenden Pferdeanzahl bei der erſten Aſſentirung abgeſtellt werden. 

4. Zur Erleichterung der Bezirke wurde ausnahmsweiſe die Begünſtigung zugeſtanden, daß die abzuſtellenden Pferde im 
Alter von 5 bis 10 Jahren angenommen werden dürfen. 

Das Maaß wurde mit 15 Fauſt 2 Zoll für ein ſchweres und mit 14 Fauſt 3 Zoll für ein leichtes Zugpferd mit der weiteren 
Begünſtigung feſtgeſetzt, daß ein Drittheil der abzuſtellenden ſchweren Zugpferde ſelbſt mit einem Minimalmaaße von 15. 
Fauſt 1 Zoll angenommen werden darf, wenn das betreffende Pferd vom ſtarken Körperbau und gut fundamentirt iſt. 

5. Der Remontirungsbezirk hafftet als folder für die vollzählige und rechtzeitige Abſtellung der ihm durch die gegenwär: 
tige Ausſchreibung anrepartirten Anzahl Pferde. : 

Der Remontirungsbezirk ift berechtigt für ſich allein oder in Gemeinſchaft mit anderen Remontirungsbezirken, Lieferungs⸗ 
verträge mit Unternehmern dahin abzuſchließen, daß leztere die ſchuldige Anzahl tauglicher Pferde rechtzeitig für Rech— 
nung des Remontirungsbezirkes, abſtellen. Für die richtige Erfüllung dieſer Lieferungsverträge haftet dem Aerar gegen⸗ 
über fortan der Remontirungsbezirk. ; 

6. In dem Remontirungsbezirke, welcher in der Regel mit dem politifchen Amtsbezirke zufammenfällt, wird zur Beförde- 
rung und Leitung der auf die Aufbringung Bezug habenden Geſchäfte eine Memontirungs Kommiſſion beſtehend 
aus dem k. k. Bezirks⸗Vorſteher als deren Vorſtande und aus mehreren aus dem Mittel des Remontirungs-Bezirkes 
gewählten Mitgliedern eingeſetzt. 

Die Aſſentirung der vorgeführten Pferde aber wird durch eine politiſch-militäriſche Aſſent⸗Kommiſſion und zwar 
eine für jeden Kreis beſorgt werden. 

7. Jeder Remontirungsbezirk, welcher ſeine Abſtellungspflicht nicht im Wege der Lieferung ſicherſtellt, hat die im Bezirke 
vorhandenen zur Abſtellung geeigneten Pferde zu verzeichnen, und nach forgfältiger Erwägung aller Verhaͤltniße zu be 
ſtimmen, welche Pferde der Aſſentirungs-Kommiſſion vorzuführen find. 

8. Der Preis jedes vorzuführenden Pferdes wird im Wege des gütlichen Uibereinkommens mit dem Eigenthümer, oder 
falls dies nicht zu Stande kömmt, durch Sachverſtändige noch vor der Vorführung, ermittelt werden. 

9. Jeder Pferdbefitzer iſt verpflichtet, fein von der mit der Beſorgung der Geſchäfte des Remontirungsbezirkes betrauten 
Kommiſſion zur Verführung vor die Aſſentirungs Kommiſſton beſtimmtes Pferd, um fo gewiſſer am feſtgeſetzten Tage auf 
den beſtimmten Aſſentplatz zu ftellen, als im widrigen Falle derſelbe mit einer dem Remontirungsbezirke zufallenden Geldſtrafe von 
50 fit. bis 100° flr. von der Aſſentirungs-Kommiſſion zu belegen oder von letzterer auf Koſten und Gefahr des Saum⸗ 
ſeligen ein dienſttaugliches Pferd ohne Beſchränkung des Preiſes anzukaufen iſt. 

10. Seder Pferdebeſitzer, deſſen der Aſſentirungs-Kommiſſion vorgeführtes Pferd dienſttauglich befunden wird, iſt verpflichtet 
dasſelbe dem Remontirungsbezirke gegen den übereingefommenen, oder durch Sachverſtändige ermittelten Schätzungswerth 
Behufs der Abſtellung an das Militär Aerar, zu überlaſſen. 2 

11. Die Aſſentitungs⸗Kommiſſon hat auch jene tauglich befundenen Pferde zu aflentiren, welche nicht vom Remontirungs⸗ 
bezirke, oder für deſſen Rechnung von einem Lieferanten, ſondern von Pferdebeſtzern oder Pferdehändlern für ihre eigene 
Rechnung zur Abſtellung vorgeführt werden. % 

Pferdebeſitzer oder Pferdehändler, welche auf einmal wenigſtens 25 als dienſttauglich befundene Pferde abſtellen, erhalten 
5%, jene welche wenigſtens 50 abftellen, erhalten 8% und welche wenigſtens 75 abſtellen, erhalten 10% als Prämie 
über den feſtgeſetzten Remontenpreis. 


Krakau am 27. April 1859. 
Der k. k. Landes Präſident Ges 
Heinrich J. Graf zu Clam Martinic. 


